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Die Umtändiaung stößt auf Schwierigkeiten
Luther-Sriand -

Siresemann -Lhamberlain
(Eigener Bericht unseres Sonderkorrespondenten )

Locarno , 8 . Okt. Am Donnerstag vormittag 10 )4 Uhr
machte Dr . Stresemnnn dem englischen Außenminister Eham -
berlain im Grand Hotel einen Besuch , der fast 2 Stunden
'dauerte . Im Gegensatz zum Vortage haben es also die Hauvt -
delegierten vorgezogen, sich in ihren Quartieren statt unauf¬
fällig in der Umgebung von Locarno zu unterhalten . Damit
sind die inoffiziellen Besprechungen als ein wichtiges Stück der
Konferenz anerkannt . Sie dürften auch in den nächsten Tagen
den Ausschlag für die Fortschritte geben: Am Freitag soll der
ersten Besprechung zwischen Luther und Briand eine zweite
folgen und auch Stresemann wird seinen Gedankenaustausch
mit Cbamberlain fortsetzen . Es handelt sich bei diesen streng
v̂ertraulich erklärten Erörterungen um die Art des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbung und die Garantien des Ost-
vaktes.

Die Lösung des Ostvaktes ist tatsächlich insofern leichter,
jals auch der tschechische Außenminister Benesch in seiner Un-

terredung mit Briand am Mittwoch die Auffassung vertreten
at , daß eine einseitige Garantie Frankreichs für die Sicher¬

heit der Ostgrenzen nicht erwünscht ist, und daß die Lösung im
Rahmen der Bestimmungen des Völkerbundes versucht werden
solle , eine Ansicht , die auch im Juli 1925 von der sozialistischen
Arbeiter -Internationale zum Ausdruck gebracht wurde . Da
Jöte Hauptmächte sich dieser Meinung ebenfalls angeschlossen
haben , kann über die Haltung Polens zur Ostfragc kaum noch
feilt Zweifel bestehen . So ungern auch Polen auf eine vertrags -
bräßig über die Völkerbundssatzungen hinausgehende Sicherheit
verzichten möchte , dürfte es doch nicht umbin können, sich der
Auffassung der Großmächte anzuschließen, wenn es nicht Gefabr
laufen will , sich zu isolieren.

Die eigentliche Sitzung der Vollkonferenz am Dienstag be¬
faßte sich hauptsächlich mit dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund . Alle Hauptdelegierten beteiligten sich an der
Aussprache. Luther und Stresemann gaben längere Erklärun¬
gen ab, die auf alliierter Seite als Beweis gedeutet werden,
^>as Deutschland zum Eintritt in den Völkerbund entschlossen
ist . Jedenfalls scheine in allen bisher noch strittigen Fragen
dor allem auch über den Charakter der abzuschließenden
Schiedsgerichtsverträge große Fortschritte auf dem Wege zur
Verständigung gemacht worden zu sein . Damit die einzelnen
Staatsmänner die Möglichkeit haben , sich in persönlichen Be¬
sprechungen gründlich über alle Fragen in Ruhe unterhalten
Im können, wurde beschlossen, am Freitag keine Plenarsitzung
stattfinden zu lasien, dagegen sollte die Konferenz am Sams¬
tag zwei Sitzungen abhalten . Man hofft bestimmt, am
Samstag die Verständigung der fünf an der Konferenz teil¬
nehmenden Großmächte herbeiführen zu können, sodaß am
Wkontag die gemeinsamen Sitzungen mit Polen und der Tsche¬
choslowakei beginnen dürften . In amtlichen englischen und
französischen Kreisen erwartet man unter diesen Umständen,
i>aß die Konferenz ihre Arbeiten wahrscheinlich am kommenden
Donnerstag beendet haben wird .

Luther hat sich in einem Privatgespräch am Donnerstag
ebenfalls dahin ausgesprochen, daß man sich über alle -Fragen
verständigen werde, da alle Delegationen von dem Wunsche
beseelt seien , Verständigung unter allen Umständen zu er¬
reichen .

*
Die Donnerstagsitzung der Vollkonferenz begann um 2 .80

Ubr und endete um 6 Uhr abends . An den Beratungen nab -
imen die Hauptdelegierten der 5 Mächte teil , während die
Außenminister der Tschechoslowakei und Polens entgegen an¬
deren Meldungen der Sitzung nicht beiwohnten .

Amtlich wird über den Verlauf der Beratungen mitse -
teilt : Die vierte Sitzung der Konferenz war verschiedenen
Fragen gewidmet , die sich aus dem Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund für die event . Unterzeichner des Sicherheits -
vaktes ergeben . Eine allgemine Diskussion fand statt , in der
die Vertreter Deutschlands , Belgiens , Frankreichs , Englands
und Italiens den Standpunkt ihrer Regierungen darlegten .
Die Konferenz wurde bis Samstag , den 10. Oktober vertragt .
Es wurde beschlossen, am Samstag zwei Sitzungen abzuhalten
und zwar um 10.80 Uhr vormittags und 2 .30 Ubr nachmit¬
tags . Darüber hinaus erfahren wir , daß man in der Vor-
Ulittagssitzung des Samstag beabsichtige , den Sicherheitspakt
vorläufig zu verabschieden und daß in der Nachmittagssttzung
die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund zur
abschließenden Erörterung gestellt werden solle .

Wichtige Erklärungen Sriands
Paris , 9 . Okt . Die Agentur Havas meldet aus Locarno :

In Beantwortung von Vorbehalten des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann hinsichtlich des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund erklärte Außenminister Briand , alle Nationen

müßten hinsichtlich des Völkerbundspaktes auf dem Fuße der
völligen Gleichberechtigung behandelt werden . Wenn Deutsch¬
land Mitglied des Völkerbundes sei , werde es seine Wünsche
im Schoße des Völkerbundes Vorbringen können. Briand be¬
kräftigte dann , daß der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund die Grundlage für eine gegenseitige Garantie und für
ein europäisches Abkommen bilde . Gerade der Mangel an
Sicherheit sei es, der bisher die allgemeine Abrüstung ver¬
hindert habe . Der Rheinvakt werde die erste Etappe auf dem
Wege zur Versöhnung der Völker sein , die schließlich zur all¬
gemeinen Abrüstung führen müsie . Cüamberlain , Scialoja
und Bandervelde stimmten den Bemerkungen Briands über
die Notwendigkeit , die für die Zulassung zum Völkerbund
festgesetzten Bedingungen zu achten , zu .

England, Belgien und Sicherheii-paki
(Eigener Funkdienst)

London, 9 . Okt. Bei der Diskussion der besonderen Pro¬
bleme, die sich für Belgien in Locarno ergeben, wird iit den
diplomatischen Kreisen Londons darauf Angewiesen , daß un¬
zweifelhaft die belgischen Interessen in Locarno Wcht durch¬
weg mit den englischen im Gegensatz sieben , sondern im
Gegenteil weitgehend zusammenfallen müssen , und zwar im
Sinne einer möglichst weitgehenden Ausschaltung der Ostsrage
aus dem Sicherdeitsvakt und einer möglichst engen Verbin¬
dung des Paktes mit dem Völkerbund , was auch den persön¬
lichen Auffassungen Vandervcldes als Sozialist entspreche .

England und Locarno » Konferenz
London , 8. Okt. Der amtliche britische F « n k -

dienst meldet : Die große Anzahl von Falsch berichten ,
die seit Beginn der Konferenz im Umlauf sind , hat trotz der
dadurch hervorgernfenen Schwierigkeiten nicht vermocht, die
ausgezeichnet,e Stimmung , die vom ersten Konfe-
renztage an vorherrschend gewesen ist, zu beeinträchtigen . Man
vernimmt , daß in der Tat bereits sehr wichtige Fort¬
schritte erzielt wurden , und daß dnrchaus keine Veranlas¬
sung zu irgend welchem Pessimismus gegeben ist.

Sehr schwierige Gegensätze
(Eigener Bericht unseres Sonderkorrespondenten .)

L o c a rn o , 9. Okt . (Eig . Funkdienst.) Die Donner¬
tagsitzung der Ministerkonferenz war ausschließlich dem Pro¬
blem des Eintritts Deutschland in den Völkerbund
gewidmet und die Diskussion drehte sich nur um die Vv r be¬
halte , die Deutschland gegenüber dem Artikel 18 der Völker-
bundssatznng erhebt . Von den Schwierigkeiten, die das Pro¬
blem des Artikels 16 verursacht, hängt nahezu das Schicksal
der Konferenz von Locarno ab.

Die Diskussion war diesmal sehr lebhaft . Man versuchte
nicht mehr durch diplomatische Redensarten den Gegensatz zu
vertuschen, sondern man hat das Problem mit aller Offenheit
nach allen Richtungen erörtert . Natürlich vollzog sich die Aus¬
einandersetzung in höflich -verbindlicher Form , darum darf doch
nicht verhehlt werden , daß der E e g e n s a tz nach dem Ende der
Aussprache noch sehr groß war und keineswegs wird einer
der beiden Teile seinen Standpunkt restlos durchsetzen können.
Das gilt auch für den deutschen Vorschlag, der darauf hinaus -
läuft , das Völkerbundsekretariat zu beauftragen , den deutschen
Vorschlag bei dem Eintritt Deutschlands einfach zu registrie¬
ren . Die Alliierten erklärten , daß das schon nach den Statu¬
ten des Völkerbundes unmöglich sei, weil das Sekretariat nicht
das Recht besitze, auf Wunsch eines einzelnen Mitgliedes über
den Kopf der anderen hinweg Erklärungen mit bindender
Kraft entgegenzunehmen.

Die Alliierten haben nichts dagegen, daß Deutschland nach
der Unterschrift und dem Eintritt in den Völkerbund seine
Wünsche unter Berücksichtigung seiner militärischen Lage im
Rate vorträgt und haben übrigens schon ihre Antwort auf die
deutschen Wünsche fertig . Man verweist in diesem Memoran¬
dum auf die Präzedenzfälle der Schweiz und Schwedens.

Aber das genügt den Deutschen nicht. Was sie wollen ,
ist eine bindende Zusage vor dem Eintritt in den Völ¬
kerbund. Es läßt sich jedoch schon jetzt aufgrund bester In¬
formation sagen, daß sie eine solche bindende Zusage lanm er¬
halten dürften , dagegen könne es möglich sein , daß Deutsch¬
land ein wichtiges Zugeständnis anderer Art erhält .

Auf der zweiten Völkerbnndsversammlung von 1920 ist
nämlich mit Stimmenmehrheit ein Zusatzantrag ange¬
nommen worden , wonach der Rat im E i n z e l f a l l e auf
Antrag die besonderen Wünsche der Mitglieder des Bun¬
des berücksichtigen könnte, nachdem ein Eingreifen be¬
schlossen sei . Dieser Zusatzantrag wurde damals von den Eng¬
ländern , Belgiern , Italienern und anderen gutgcheißen , von
Frankreich aber bekämpft und abgelehnt , infolgedesien ist er
nicht in Wirksamkeit getreten . Es wird jetzt von englischer
und belgischer Seite versucht, auf Frankreich dahin einzuwir¬
ken, daß es nachträglich seine Zustimmung zu diesem Amen¬

dement gebe . Es ist bisher nicht sicher, daß Briand geneigt
sein wird , da er sich bei jeder Konzession , ebenso wie die
deutsche Delegation , auf den Sturm der Nationalisten
im eigenen Lager gefaßt machen muß. Sollte Frankreich
doch eine solche Verpflichtung übernehmen , dann wäre für
Deutschland die ganze Frage des Artikels 16 befriedigend
gelöst .

Merkwürdigerweise ist es nicht das Problem der mili¬
tärischen Garantie der ö st l i ch e n Schiedsverträge durch
Frankreich, was die Hauptschwierigkeite« bietet , sondern diese
Frage des Artikels 18. Ebenso überraschend wie erfreulich ist
es, daß sich die Earantiefrage auf dem besten Wege zu einer
Lösung befindet. Die Zusammenkunft Luther -Briand am
Mittwoch hat eine weitgehende Klärung dieser Frage ergeben
und es scheint , daß der Vermittlungsvorschlag Vanderveldis
unnötig geworden ist , weil Frankreich auf andere Art das
schwierige Problem zu lösen bereit ist . Wenn in diesem Punkt
noch keine endgültigen Beschlüsse bekanntgegcben wurden ,
bängt es vielleicht nur mit der Tatsache zusammen, daß die
polnischen Delegierten erst am Donnerstag nachmittag in Lo¬
carno eingetroffen find , und daß Briand erst das Einverständ ,
nis des polnischen Außenministers einholen will .

Bewegte Debatte in der Bollkonferenz
(Eigener Bericht unseres Sonderkorrespondenten ) (

Locarno , 9. Okt . (Eigener Funkdienst .) Dr . Strese¬
mann erklärte in den späten Abendstunden des Donnerstag
den Vertretern der bürgerlichen Presse, daß die Donners -
tagsitzung sehr bewegt verlaufen sei. Bei der
Diskussion über den Artikel 16 habe sich gezeigt, daß eine
Verständigung nicht möglich war . Noch am Mitt¬
woch habe man die Hoffnung gehabt , Artikel 16 entsprechend
der deutschen Forderung abändern zu können, aber am Don -,
n e r s t a g habe man sich einer geschlossenen Front
der Alliierten gegenüber gesehen , die der deutschen
Front ablehnend gegenüberstanden . Zum erstenmale seit dem
Zusammentritt der Konferenz seien von den einzelnen Dele¬
gierten große programmatische Reden gehalten worden,als ob man von der Tribüne aus spreche. Eine gewisie Rolle
spiele die Möglichkeit im Rahmen des Völkerbundes die fran¬
zösische Garantie der Ostverträge und den Artikel 16 in einer
gemeinsamen Kompromisformel zu vereinigen . Doch wird
viel Arbeit und Mühe notwendig sein , um zu einer annehm¬
baren Lösung zu kommen . Die Ausführungen Stresemanns ,
waren ernst gehalten , geben aber zu übertriebenem Pessimis¬
mus keinerlei Veranlasiung .

llnterrebung Sr. Luiher -Danbervelbe
Locarno , 9. Okt. Viel bemerkt wurde , daß am Schluß der

heutigen Sitzung Reichskanzler Dr . Luther etwa 10 Minuten
lang eine Besprechung mit dem belgischen Außenminister Ban ->
dervelde batte . Die Besprechung habe sich jedoch nicht auf be¬
stimmte Fragen bezogen , sondern habe sich generell mit der
Bölkerbundsfrage befaßt . Immerhin ist auch zu dieser kurzen
persönlichen Fühlungnahme , wie für die Unterredung Strese¬
manns mit Chamberlain zu bemerken, daß die Einzelbesvre-,chungen der Minister für die Förderung der Konfercnzarbeiten
von größtem Werte sind .

Tschiischerin arbeitet ebenfalls gegen
eine Verständigung in Locarno

(Eigener Funkdienst)
Berlin » 9. Okt . In der „Roten Fahne " äußert sich der

russische Außenminister Tschiischerin , der immer noch in Berlin ;
weilt , über die Verhandlungen in Locarno und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Der Artikel 16 des Völker¬
bundspaktes , so erklärt Tschiischerin , könne Deutschland dazu
bewegen, gegen die Sowjet -Union Maßnahmen zu ergreifen ,
wie sie die englischen Banken schon seit längerer Zeit durch¬
führen , indem sie sich, weigern , die Handelsoperationen mit der
Sowjetunion zu finanzieren , bezw . Kredite zu gewähren . Auf¬
grund des Artikels 16 sei es leicht denkbar, daß auch Deutsch¬
land ein solche wirtschaftliche Boykottmaßnahme mitmachen,
müsse. Englands gesamte Wirtschaftspolitik sei gegen Moskau
gerichtet. Rußland habe Informationen darüber , daß die eng -'
lische konservative Regierung den Versuch unternommen habe,
die französische Regierung zu einem gemeinsamen Schritt gegen
Moskau zu bewegen. Die gegenwärtige französische Regierung
habe einen solchen Kollektivschritt aber abgelcbnt .

Schließlich äußerte sich Tschiischerin auch über die Frage ,
ob die Sowjetregierung nicht geneigt wäre , auch ihrerseits
Schiedsverträge abzuschließen . Die Sowjetregierung müsie die¬
sen Gedanken ablehncn und zwar aus dem Grunde , weil sie der
Auffassung ist, daß es keinen unparteiischen Richter geben kann,
der angesichts der Verschiedenheit der Grundlagen der Sowjet¬
staaten und anderer (kapitalistischer) Staaten wirklich handle .

Gegen den Abschluß von Richtangriffsverträgen zwischen
der Sowjetunion und anderen Staaten , habe die Sowjetrcgie -
rung grundsätzlich nichts einzuwenden.
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Deutschnationale Dolchstöße
Es ist kein Zweifel, daß die deutsche Regierungs¬

delegation in Locarno einen schweren Stand hat . Nicht
so sehr wegen der Sache , die sie zu vertreten hat oder
wegen der Haltung ihrer Gegner, mit denen sie verhan¬
deln will . Umso mehr aber deshalb , weil sie selbst so
wenig wie irgend jemand in der Welt sicher weiß, wie
viele Kräfte in der Heimat eigentlich hinter ihr stehen .
Denn je weiter die Verhandlungen fortschreiten, desto
eifriger wird das Bemühen der stärksten Regierungspar¬
tei, der Regierungsdelegation Knüppel -wischen die
Beine zu werfen. Der Chef dieser größten Regrerungs -
partei , Graf Westarp , hat erst jetzt wieder rn einer
politischen Versammlung der Deutschnationalen »Forde¬
rungen " und „Vorbedingungen " formulierte die ansEtch
von der deutschen Delegation in Locarno berücksichtigt
werden müßten und ohne die an einen Vertragsabschluß
nicht gedacht werden könne . Für die Verhandlungen
müsse im Vordergrund stehen, daß »weder der Eintritt in
den Völkerbund noch der Sicherheitspakt einen Verzicht
au fdeutsches Land und Volk ausdrucken oder bedeuten
dürfe . Das müsse bindend erklärt und festgelgt aber auch
durch wirksame Kündbarkeit etwaiger Verpflichtungen
^

Eanz auf dieselbe Tonart gestimmt ist die Haltung der
deutschnationalen Presse, die.es darauf angelegt zu haben
Weint den deutschen Unterhändlern m Locarno das Le¬
ben zu erschweren . Sicher weiß Westarp so gut wie etwa
der Schwerindustrielle Hugenberg . der über ein System
von Zeitungen selbstherrlich gebietet, daß der Abschluß
eines Sicherheitspaktes im Westen den freiwilligen „Ver¬
zicht auf deutsches Land und Volk "

, nämlich auf das
Elsaß , ausdrücklich einschließt . Wenn sie trotzdem , der
'eine in der Versammlung , der andere in seinen Blättern ,
lärmend die Forderung erheben, daß ein solcher Verzicht
nicht ausgesprochen oder angedeutet werde, so handeln sie'entweder bewußt unehrlich oder aber sie haben die Ab¬
sicht Stresemann noch in Locarno zum Sturz zu bringen .

In Deutschland selbst nimmt man diese deutschnatio¬
nalen Eefühlsergüffe nicht allzu tragisch , weil man min¬
destens seit einem Jahre daran gewohnt ist, deutschnatio-
chalen Versprechungen von vornherein nur einen SOproz.
Wert beizumesten . Anders aber liegen die Dinge im Aus¬
land , und es ist durchaus begreiflich , wenn die Preste und
die Diplomaten der Verhandlungsgegner die Dolchstoß-
taktik der größten deutschen Regierungspartei weidlich
,fiir ihre eigenen Landesinteressen ausnutzen und die
Innere Schwäche der deutschen Regierungsvertretung durch
Hinweis auf die Haltung der Deutschnationalen nochvergrößern .

Es wiederholt sich auch in diesem Falle die alte Er¬
scheinung , daß die Nationalisten diesseits und jenseits der
»Grenzen sich gegenseitig die Flugbälle zuwerfen, mitdenen sie dann ein erbauliches Spiel veranstalten . Nacheiner Meldung des Pariser „Matin " hat Briand demVertreter dieses Blattes in einer persönlichen Unter¬
redung erklärt , es „werde zu keinerlei Ueberraschungenm Locarno kommen , die Konferenz sei von langer Handvorberretet und Frankreich werde seine Haltung nicht"^ -5" - Dwse zur Beruhigung französischer Natio -
nalisten bestimmte inhaltslose Redensart gibt nun der
deutschnationalen Hugenberg-Presse Veranlassung , in
großer Aufmachung gegen Briand zu polemisieren und
ffJ 11 Herstellen , er wolle durch den Sicherheitspaktsich das Recht sichern , den Vertrag in jedem ihm geneh -num Augenblick von rechtswcgen mit den Waffen durch -
lochern Zu dürfen . Und dann geht es im BrusttonMtronalistischer Entrüstung weiter : ' „Wir gestehen , daß
^vir die Geduld der deutschen Delegation bewundern , nachmnem derartigen französischen Ansinnen überhaupt dieVerhandlungen noch weiter zu führen .

" Und um dieMeinung der Deutschnationalen ganz klar auszudrücken,wird gesagt , nicht das unverbindliche Stresemann -Memo-Tandum
. vom 9. Februar , sondern die deutsche Note vom

• wußte zur Grundlage der Verhandlungen ge¬macht werden. Das Gegenteil „könnte den Alliierten
‘VA»

1 Dat so passen, Deutschland aber paßt es nicht .Alles , was irgend über die Note vom 20. Juli nachirgendeiner Richtung hinausgeht , ist für Deutschlandvöllig unannehmbar . Völlig unannehmbar auf Grundfeierlicher Kabinettsbeschlüsse , die die gesamte Reichsregie¬rung unter Vorsitz des Neichspräsidenten Eeneralfeld -marschall von Hindenburg gefaßt hat ".Was mit diesen Schaumschlägereien beabsichtigt ist,mag der Himmel wissen . Die Unterhändler in Locarno,die fortwährend von einer „günstigen Atmosphäre" spre -
>chen, werden wahrscheinlich über diese Heimstrategie ver-
:zweiflungsvoll die Hände über dem Kopf zusammen-

Bon der Konferenz in Locarno
Der Haupteingang des Gerichtsgebäudes , in dem die
Konferenz stattfindet . Am Balkon die Fahnen der teil¬
nehmenden Nationen, in der Mitte die deutsche Fahne.

Dr . Adolf Damaschke
der .bekannte Vorkämpfer für die Bodenreform in Deutsland , vollendet in Kürze sein 60 . Lebensjahr. X—
maschke ist als Bodenreformer und Volkswirtschaftler von
den Rechtsparteien , besonders den Grundbesitzern, seitJahrzehnten mit Erbitterung bekämpft worden.

schlagen . Stresemann wenigstens , der sich von seiner kör¬
perlichen Indisposition wieder erholt haben soll, könnte
über diese Art Unterstützung, die ihm die größte Regie¬
rungspartei zuteil werden läßt , leicht in eine seelische
Indisposition geraten . Wenigstens kann man das
schließen aus dem Klagelied , das der Vertreter seines
Berliner Leibblattes über die Haltung der Heimfront
anstimmen muß . In seiner „Täglichen Rundschau" läßt
er versichern , man könne „zu unserer Delegation wirklich
das Vertrauen haben , daß sie vom festen Willen beseelt
ist , die deutschen Forderungen durchzusetzen, auch auf die
Gefahr einer Ergebnislosigkeit der Konferenz hin . „Aber
gerade deswegen sollte die heimische Agitation ihre An¬
griffe gegen die deutschen Delegierten unterlassen . Die
„Kritik - und Zweifelsucht" , von der sich manche natio¬
nalen Kreise noch ganz beherrschen ließen , müsse auf¬
hören . Zwar wird diese gute Mahnung an die deutsch¬
nationalen Koalitionsbrüder mit einer Polemik gegen
die Linkspresse verknüpft wegen ihres Urteils über die
unsinnige „ Kriegsunschulderklärung "

. Aber diese Polemik
soll augenscheinlich nichts anderes sein als eine Bitte um
mildernde Umstände für das Verbrechen, gegenüber den
Äeutschnationalen überhaupt eine Meinung geäußert zu
haben.

Wenn die deutschen Linksparteien , besonders die So¬
zialdemokratie , auch nur einen bescheidenen Teil der
Schwierigkeiten machen würden , die jetzt von deutsch¬
nationaler Seite aufgetürmt werden, so würde zweifel¬
los die ganze nationalistische Presse sich an moralischer
Entrüstung übernehmen über den „Dolchstoß"

, der dort
verübt würde . Da aber die Schwierigkeiten jetzt von
deutschen Patentpatrioten zu dem ausgesprochenen Zweck
gemacht werden , eine Verständigung zu hintertreiben , sowird dieser deutschnationale Dolchstoß von Stresemann
nur als „Kritik - und Zweifelsucht " beschönigend um¬
schrieben .

&
Unser Münchener Partetblatt teilt Interessantes über die

Haltung der Münchener Deutschnationalen zum Sicherheits -
pakt mit . Nach außen hätten sie sich mit Resolutionen be¬
gnügt . die in ihrer Farblosigkeit der deutschnationalen Tra¬
dition Ehre machten. Intern aber wurde die Berliner Par¬teileitung von München aus flehentlich beschworen , daß mit
Rücksicht auf die Stimmung in den vaterländischen Kreisen im
Süden jeder freiwillige Verzicht und jede Uebernahme irgend¬
welcher Bindung unterbleiben müsse, weil sonst das Ende
der Partei sicher eintreten würde . Die Parteileitung wurde
aufgefordert , wenn sie die Außenpolitik Stresemanns nichtmehr durchkreuzen könne , in die Opposition einzutreten , in
welchem Falle die Partei einen neuen gewaltigen Aufschwungnehmen und bei den kommenden Preußenwahlen endlich selbstdie Macht an sich reißen und damit auch im Reich wieder ansRuder kommen werde.

3t
Ludendorff hat gegen den Sicherheitspakt im deutsch¬völkischen Offiziersbund eine Rede gehalten , in der er die

Tatsache der Verhandlungen , obwohl die Feinde die Aufrol¬lung der Kriegsschuldfrage ablehnten , eine neue Unehre fürDeutschland nannte. Der Pakt beschleunige nur unseren Ver¬fall . Die ganze Paktvolitik, die gekrönt werden sollte durchden Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , bedeute nur dieFortsetzung der schwarz-rot -goldenen Politik der Nachkriegs¬zeit. Leider läge die vaterländische, politische und nationaleOpposition in Ohnmacht.

Anerkennung der AmtstätigkeitScheidemanns
Bei der Einführung des neuen Oberbürgermeisters Sialer in Kassel , bisher Regierungsvizepräsident , wurde mehrfader Amtstätigkeit Scheidemanns in bemerkenswerter Wei

gedacht . Der Regierungspräsident Svringorum, ebenso wStadler , alter Beamter aus kaiserlicher Zeit, sagte in seinEinführungsrede u . a . :
Dassel ist ein wichtiger Mittelpunkt deutscher Arbeit u,

deutschen Schaffens und seit denr Kriegsende bestrebt, au

eine soziale Stadt zu werden, das heißt eine Stadt mit vor»
bildlichen sozialen Maßnahmen und Fürsorgeeinrichtungen . . ;Sie übernehmen eine geordnete Verwaltung, die während der,Amtsführung Ihres Herrn Vorgängers auf wichtigen Gebie¬
ten Gutes und auch sehr Gutes geleistet hat. Als Vertreter
der Staatsregierung erkenne ich dies gern an und danke dafür
allen beteiligten Stellen."

Der neue Oberbürgermeister begann seine Rede mit Hin¬
weisen auf die Tätigkeit seines Vorgängers: Oberbürgermeister
Scheidemann ist im Jahr « 1919/20 in ernsten Zeiten an die
Spitze der städtischen Verwaltung berufen worden. In de»
fünf Jahren seiner Amtstätigkeit haben schwerste Röte poli¬
tischer , finanzieller und wirtschaftlicher Art auf unserem Vater¬land und damit auch auf der Stadt Kassel und ihrer Bevölke¬
rung gelastet . Trotzdem ist unsere Stadt in diesen fünf Jahrenvorwärts gekommen und hat Erfolge auf den verschiedensten .Erbieten kommunaler Tätigkeit zu verzeichnen. Ich erinnere
an die Aufrechterhaltung der Ordnung der Finanzen, an die
Errichtung des Rentnerheims und des Entbindungsheims, andie Anlage eines großzügigen städtischen Schwimmbades undan die Entwicklung von Wohnungsfürsorge und Siedlungdurch umfangreichen städtischen Erunderwerb, städtischen Eigensbau und Förderung des genossenschaftlichen und privaten Wob»,nungsbaues. Wenn mein Setr Amtsvorgänger sich nunmehr
entschlossen bat, infolge seines Gesundheitszustandes von seinemAmt vorzeitig zurllckzutreten, so begleiten ihn die besten -
Wünsche zur völligen Wiederherstellung auf seinem weiteremLebensweg .

" '
Was in Kassel „seit dem Kriegsende ", um mit dem Regie¬

rungspräsidenten zu sprechen , auf kommunalem Gebiet geleistetworden ist, wurde von zentralen Behörden vielfach als vor¬bildlich bezeichnet . „Seit dem Kriegsende " aber begann die
oielgelästerte sozialdemokratische Herrschaft, die unter dem
Oberbürgermeister Scheidemann als dessen „System" unaus¬
gesetzt beruntergerissen worden ist . Die anerkennenden Worteder beiden Herren Svringorum und Stadler sind deshalb um sobemerkenswerter , weil, dem „Kasseler Volksboten " zufolge)
„Bestrebungen im Gange waren , die den Regierungsvräfiden -lten beeinflussen wollten , den bisherigen Oberbürgermeisterüberhaupt nicht zu erwähnen .

"
-- © - .

Bayerischer Minister und Bischof
Auf dem „Eucharistischen Kongreß" in Speyer mußte auch

'
der bayerische Innenminister sei» Sprüchlein aufsagen. Be¬
sonders beifällig ausgenommen wurde die Stelle: „Bayernund Pfalz, Gott erbalts !" Das erinnert so sympathisch an
„Hopfen und Malz . . . !" „Für katholische Arbeiter steht die
soziale Frage im Mittelpunkt des Interesses und dieses kannnur gelöst werden im Sinne des Christentums .

" Also sprachStützet . Da lächelte der Bischof von Regensburg leise vor
sich hin. Am 2 . Juli 1910 hatte er nämlich in der bayerischenKammer der Reichsräte gesagt : „Das Christentum hat sichmit der sozialen Frage jahrhundertelang nicht beschäftigt . . .Wer Knecht ist, soll Knecht bleiben ! "

Also sprach Bischof Henle . Er war entschieden der
Ehrlichere !

- - © — -

Sie Aot in Oberfthiefien
Breslau. 7. Okt. (Gig. Berichts

Ler Ostausschub des Preußische« Landtage » begann amMontag seine Besichtigungsreise durch Schlesien, auf die in den
Notstandsgebieten Deutsch -Oberschlesiens und des Waldenbur-
ger Bergbauberirks grobe Hoffnungen gesetzt wurden . Am erstenTage wurde der Ausschuß , an dessen Reise sich 8 sozialdemo¬
kratische Abgeordnete beteiligten , zunächst vom Obervrästden -
ten der Provinz Oberschlesien in Beuthen empfangen . Der
Oberpräsident wies daraus hin, daß West - Oberschlesien nochheute unter den wirtschaftlichen Nachwirkungen der 2 ^ jäh¬
rigen fremden Besatzungszcit leide. Rach dem Oberbürger¬
meister kam noch der Landrat des Kreises Beuthen zu Wort.Beide Redner gaben erschreckende Bilder von der sozialen Rot
des dcutsch- ostoberschlesischen Proletariats . So wurde ausge¬führt, daß in den letzten vier Wochen allein in der Stadt Ben¬
the« 131 Kinder aus Nahrungsmangel und 391 Kinder aus
Kleidermangel der Schule ferngeblieben sind , und 1197 Kinder
von etwa 8000 ohne Frühstück zur Schule kamen. 671 kein «ar¬mes Mittagessen hatten, 632 nur ein einziges Hemd besitzen.Die Wohnungsnot in Beutben ist durch die Vermehrung der
Einwohnerzahl um etwa 20 Prozent durch Flüchtlinge aus
Ostoberschlesien weit schlimmer als etwa die Wohnungsnotin Berlin . Ueber die Hilfsmaßnahmen gegen diese Zuständewird der Ostausschub erst nach seiner Rückkehr zu beratenhaben .

•
~ . . . ii

Der kleine SünSer.
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„Hak der Angeklagte noch einen Wunsch ?"
„Ätz ja . Herr Gerichtshof, ick mechke jcrne da meinen

Knast avfihen, wo die Kollegen von ' t Adelskonforlillm fitzenwerden, von denen kann ick noch mal lernen."
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Landtagswahl am 25 . Oktober
parlamentarische ÄnWglett -er

KommunistenZenttums -Sorgen und Zenirums-
Agttaüon

Dem badischen Zentrum ist es bei d i e s e r Landtags¬
wahl gar nicht wohl zu Mute . Das Zentrum weiß , daß
ganz zwangsläufig Fragen der Reichspolitik nicht nur
bei der Wahlagitation , sondern auch beim Wahlentscheid
der Wähler diesmal eine Rolle spielen werden . Und

mögen sich auch die Herren Journalisten und Wahlredner
des Zentrums drehen und wenden wie sie wollen , die
vom Zentrum mitbeschlosienen Steuer - und Zoll¬
gesetze . ebenso die Vergewaltigung der Oppo -

sition im Reichstage , haben auch in nicht geringen
Wählerkreisen des Zentrums Unmut und Erbitte¬
rung erregt . Mag der „Bad . Beobachter " noch jeden
Tag bis zum 25 . Oktober sich abmühen , um den Zen¬
trumswählern plausibel zu machen versuchen, das Zen¬
trum habe auch im Reichstage eine von sozialen Gedan¬
ken getragene volkstümliche Politik gemacht — der
demonstrative Austritt des Herrn Dr . Wirth
und seine Begründung dazu, die eine Anklage
gegendie Zentrumspolitik der letzten Monate
darstellt , kann der „Badische Beobachter " nicht in Ver¬
gessenheit geraten lasten . Ausserdem : dem Zentrum und
seiner Politik im Reichstage sind ja aus den Lagern der
katholischen Arbeitervereine derart offene Wahrheiten
gesagt worden , daß einem beinahe die Zentrumsblätter
leid tun könneg , die jetzt die Steuer - und Zollpolitik des
Zentrums verteidigen sollen . Der „Badische Beobachter "

kann doch ernstlich nicht leugnen , das, die in den letzten
Monaten im Reichstage unter der Führung des Herrn
Fehrenbach betriebene Zentrumspolitik auch inner¬
halb der badischen Zentrumswählerschaft Opposition un»
Erregung hervorgerufen haben . Wir verweisen in die¬
sem Zusammenhang auf die Mitteilung des „Berliner
Tagblatts "

, wonach auf dem Offenburger Zentrumspar¬
teitag Herr Fehrenbach nicht mehr in den
Parteivorstand des badischen Zentrums
gewählt worden ist . Der Parteivorstand soll dann ,
nach dem „Berliner Tagblatt "

, Herrn Fehrenbach in den
Parteivorstand kooptiert haben . Wenn die Mittei¬
lung des „Berliner Tagblatts " richtig ist, wird sie den
badischen Zentrumsanhängern , die die Fehrenbachsche
Taktik und Politik ablehnen , doch erheblich zu denken
geben . Auf dem Landesparteitag fällt Herr Fehrenbach
durch , aber die Parteileitung des Zentrums respektiert
die Willenskundgebung der Parteitags¬
delegierten derart , daß sie Herrn Fehrenbach
einfach in den Parteivorstand beruft . Man versteht
immer mehr , weshalb die Artikel des Herrn „Augustinus
vom Grund " beim Zentrum so eingeschlagen haben .

In der gestrigen Ausgabe des „Badischen Beobachter "

wird eingehend gegen die Sozialdemokratie und gegen
den „Volksfreund " polemisiert . In einem der polemi¬
schen Artikel befindet sich auch diese Stelle :

„Die „Freundschaft " der Sozialdemokratie zum Zentrum
wird schließlich noch zum Ausdruck gebracht durch den Wunsch ,
daß die politische Gewichtsvcrteilung ( bisher 34 Zentrums¬
abgeordnete gegen 21 Sozialdemokraten ) im neuen Landtag
eine andere werde . Die bisherige habe „viele Entscheidungen
nach unserre Auffassung nachteilig beeinflußt .

" Wir wissen
nicht , worauf der Artikler besonders abhebt . Vermutlich hat
er das Portefeuille des ehemaligen Ministers Dr . Engler im
Auge . Wir können uns denken , daß nicht alle Leute an dem
Abbau des Herrn Engler eine besondere Freude gehabt haben .
Aber die Sozialdemokratie hat sich eben im Jahre 1919 etwas
übernommen , indem sie für sich und die Demokraten die wich¬

tigsten und einflußreichsten Ministerien heraussuchten und
dem Zentrum die unbedeutenderen , jedoch von um so größerer
Belastung begleiteten Ministerien überließ . Wie die politische
Eewichtsverteilung nach dem 2b. Oktober aussieht , wird sich
ja zeigen . Es wird aber vermutlich nicht ganz so gehen , wie
die Sozialdemokratie es sich geträumt hat » als sie die „Zoll¬
wucherhetze " skrupellos unter Umbiegung der Wahrheit und
der Tatsachen gegen das Zentrum entfaltete . Die Arbeiter
merken allmählich , daß hinter dem Treiben der Sozialdemo¬
kratie nichts andere als ein Agitationsmanöver steht . Das
hat insbesondere der Umstand bewiesen , daß die sozialdemo¬
kratischen Minister in den Lünderregierungen sich anders ein¬
gestellt haben , als die sozialdemokratischen Herren Reichstags -
abaeordnetcn und die sozialdemokratische „Zollwucherpresse " .

Der „Bad . Beobachter " stellt also der Sozialdemo¬
kratie nach dem 25 . Oktober eine Art Bestrafung
dafür in Aussicht , weil sie die Zollpolitik des Zentrums
angegriffen hat . Der „Beobachter " kann es einfach nicht
lassen, immer wieder den Versuch zu machen, uns durch
bestimmte Anspielungen einschüchtern zu wollen . Wir
wollen es dem „Bad . Beobachter " nun abermals sagen :
mit seinen Anspielungen und halb versteckten Drohungen
macht er auf uns gar keinen Eindruck . Wir sind
in der Führung der Wahlagitation frei , wobei uns aber
stets gegenwärtig ist , daß der Wahlkampf gegen d i e
Parteien , mit denen wir im Lande Baden über 6 Jahre
Koalitionspolitik gemacht haben , innerhalb der Grenzen
geführt werden must , die politische Anständigkeit und po¬
litisches Verantwortungsgefühl gebieten . Wodurch aber^
dem sachlichen Kampfe kein Abtrag zugefügt
werden darf .

-- ® -

Kommuntsttsche Lügenbeuteleien
Die Mannheimer kommunistische „Arbeiterzeitung " ver¬

sucht in der ihr eigenen verlogenen und gewissenlosen Art ,
die Verhaftung des bisherigen kommunistischen Abgeordneten
Ritter dem badischen Innenminister Remmele aufs Konto zu
schreiben . Die Verhaftung Ritters ist auf Veranlasiung der
Staatsanwaltschaft erfolgt , also einer Justizbehörde , auf die
der Innenminister gar keinen Einfluß hat . Das weiß die

„Arbeiterzeitung "
, sie lügt deshalb bewußt und absichtlich ,

nur um gegen den Genossen Remmele hetzen zu können . Die

„Arbeiterzeitung " regt sich darüber auf . daß die sozialdemo¬
kratische Presie energisch den Kamps gegen die Kommunisten
führt . Dieser Kampf ist durchaus geboten und wird von
uns wie bisher so auch in Zukunft in rücksichtsloser Schärfe
geführt werden . Wir führen den Kampf aber an der Hand
der Tatsachen und nicht mit Hilfe der Lüge und der Verleum¬
dung . £

Aus mehreren Orten , in denen bereits Wahlversammlun¬
gen stattgefunden haben , hören wir , daß oft mehrere Kommu¬
nisten in einer Versammlung das Wort verlangen oder ein
einzelner kommunistischer Diskussionsredner unbeschränkte
Redezeit verlangt . Wir empfehlen aufs nachdrücklichste den
Genossen in allen Orten unseres Bezirks , in jeder Versamm¬
lung nur einen Kommunisten reden zu lassen , und zwar höch¬
stens 18 Minuten . Die Kommunisten selbst bringen in der
Regel weder in den Städten noch auf dem Lande auch nur
leidlich besuchte Versammlungen zustande . Da muß dem kom¬
munistischen Mißbrauch entgegengetretcn werden , sozialdemo¬
kratische Wahlversammlungen als Tummelplatz für kommu¬

nistische Lügenbeutel benutzen zu lasten . Nur keine Senti¬
mentalität gegen die Kommunisten , sie müssen überall rück¬

sichtslos bekämpft werden . Wo sie auf entschlossenen Wider¬

stand und konsequentes Handeln stoben , sind sic auch sehr bald
fertig .

- © - -

Die Kommunisten , die jetzt angesichts der bevorstehenden ,
Wahlen in Baden den Mund wieder so ungeheuer voll neh - -
men und sich dem Proletariat als einzig „zielbewubte " und
tatkräftige Vertreterin seiner Jnteresten anpreisen , haben auch
auf dem jetzt zu Ende gegangenen Landtag keine Gelegenheit
vorübergehen lassen , um ihre politische Einsichtslosigkeit und
parlamentarische Unfähigkeit zu erweisen . Einzelne ihrer

„Aktionen " arteten geradezu in Riesen -Blamagen aus .
So beispielsweise ihr Verhalten bei der Abstimmung über

die Staatsdotationen an die Kirchcngemeinschaften . Der kom¬
munistische Vertreter im Haushalts - Ausschuß hat durch seine
Stimmenthaltung verschuldet , daß die Staatsdotation , als '

deren Gegner sich auch die Sozialdemokratie bekannte und dem¬
entsprechend Stellung nahm , bis zum Jahre 1928 bewilligt
wurde , statt nur bis 1926 . Als in der Sitzung des Haushalts -
ausschustes vom 21 . Juli 1925 bei der Beratung des zweiten
Nachtrages und damit der Position „1418195 M zur Ausbesse¬
rung gering besoldeter Pfarrer " dies die Sozialdemokratie er¬
neut feststellte , weil der kommunistische Vertreter zuvor in
großen Tönen sich gegen jede Anforderung für die Kirchen im
Budget ausgesprochen hatte , erklärte der kommunistische Abge¬
ordnete (der jetzt ein anderer war , als jener , welcher in der
Sitzung vom 28 . Dezember 1924 über die Dotation abgestimmt
hotte ) : er könne nicht glauben , daß sein Gesinnungsgenosse
die Bewilligung der Dotation bis 1928 anstatt nur bis 1926
verschuldet habe . Sei dies jedoch der Fall , dann habe sein
(Bocks) Fraktionskollege eben an mangelnder Einsicht gelit¬
ten ; er habe nicht verstanden , um was es sich handelte .

Daß diese Ausführungen im Saushaltsausschub schallen¬
des Gelächter auslösten , ist ganz selbstverständlich ! Ueberall
Unfähigkeit der Kommunisten und fanatische Verbohrtheit ,
entweder mit Nein zu stimmen oder sich der Stimme zu ent¬
halten .

Als es sich im November 1923 im Plenum des Landtages
darum bandelte , zu den Anträgen auf Entlastung des damals
inhaftierten kommunistischen Abg . Bock Stellung zu nehmen ,
hatte sich der Mannheimer Kommunist Ritter durch die Be¬
schuldigung , der Berichterstatter (Abg . Witt ^mann sZtr .f ) sei
nicht unparteiisch , die Haftenlastung Bocks zunächst verzögert .
Riter und sein Fraktionskollege Gäbler waren nicht einmal in
der Lage , einen formellen Entlastungs -Antrag zu stellen . Un¬
ser Gen . E . Maier mußte ihnen erst einen solchen schreiben ,
und obendrein mußte die sozialdemokratische Fraktion ihre
Unterschrift geben , damit der Antrag beim Büro des Land¬
tages überhaupt eingereicht , werden konnte . Um in dieser
Sache an sich etwas zu erreichen , hat die Sozialdemokratie
selbst dann im März 1924 den Haftcnlassunas -Antrag für Bock
gestellt .

Bei der im Dezember 1924 erfolgten Behandlung der
kommunistischen Amnestie -Anträge im Rechtspflege -Ausschuß ,
welche die Entlassung politischer Gefangener und Eintreten
der badischen Regierung beim Reich , dasselbe zu er¬
reichen , forderten , enthielt sich der kommunistische Vertreter der
Stimme , als über die sozialdemokratischen Anträge abgestimmt
wurde , nachdem die kommunistischen Anträge von der Mehr¬
heit des Rechtspflege - Ausschusses abgelebnt waren . Die So¬
zialdemokratie verlangte von der badischen Regierung die
Prüfung der Frage , ob eine politische Landcsamnestie ange -
seigt ist, und Einwirkung auf das Reich auf Erlaß einer all¬
gemeinen Amnestie .

Es ist parlamentarische Sitte und Notwendigkeit , für die
Nächstliegenden Verbesserungs -Anträge zu stimmen , wenn die
Anträge der eigenen Partei abgelehnt sind . Der kommu¬
nistische Vertreter hat nicht einmal diese Selbstverständlichkeit
geübt und damit der Frage des Erlasses einer Amnestie den
denkbar schlechtesten Dienst geleistet .

Bei jeder Gelegenheit schreien die Kommunisten „Am¬
nestie !" und „Politische Gefangene heraus !" Obiges Beispiel
zeigt , wie sie sich in der Praxis zu ihrer eigenen Forderung
verhalten . Unfähigkeit und doktrinäre Verbohrtheit auf der
ganzen KPD .-Linic !
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Ein Tag der Schande für die badischen Kommunisten * Wie die kommunistischen

Führer Briefe fälschen * Die Brieffälscher erweisen sich als feige Jammerlappen

In der gestrigen Sitzung des Mannheimer Schwurgerichts
wurde der Redakteur Paul Schul , von der kommunistischen
»„Arbeiter -Zeitung " wegen Vergehens gegen das Revublik -
ichutz - Eesetz und Beleidigung des Ministers Remmele und des
sozialdemokratischen Staatsrats Marum zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Monaten und drei Wochen , abzüglich zwei Mo¬
nate zwei Wochen Untersuchungshaft , verurteilt . Es handelt
sich um die Veröffentlichung der vier gefälschten Briefe , die
>n einem Leitartikel , überschrieben „Aus dem Sumpfe der
Geldsack- Revublik "

, in der Ausgabe der „Arbeiter -Zeitung "

vom 24 . Avril ds . Js ., zwei Tage vor der Hindmrburg -Wahl ,
Verbreitet wurden . Diese Briefe sollten angeblich von Mini¬
ster Remmele und Staatsrat Marum verfaßt und an Dr .
Kraus und den Reichstagsabgeordncten Geck in Mannheim

gerichtet worden sein . Gegen den eigentlichen verantwortlichen
Redakteur Kenzler konnte das Verfahren bisher nicht eröffnet
werden wegen seiner Abgeordneten -Jmmunität . Außer gegen
Schulz hat der Staatsanwalt gegen den Redakteur Ritter von
dem gleichen Blatte Anklage erhoben wegen nicht rechtzeitiger
Ablieferung des Pflichtexemplars .

Die in Karlsruhe kommisiarisch vernommenen Minister
Remmele und Staatsrat Marum erklärten , niemals mit der

Verfasserschaft dieses Artikels etwas zu tun gehabt zu haben .
Der Zeuge Dr . Kraus , früher Leiter des „Reichsbanners und
jetziger Bürgermeister von Kehl , bekundet unter Eid , daß er
niemals irgendwelche Beziehungen als Leiter des „Reichsban¬
ners " mit der Regierung oder mit dem Minister Remmele
oder dem Staatsrat Marum gehabt habe . — Ritter bemerkte
Zur Anklage , er habe keine Kenntnis von dem Artikel gehabt
Schulz will das Materiäl zwar gesehen haben , von dem Inhalt
aber keine Kenntnis gehabt haben . Der verantwortliche Re¬
dakteur Kenzler war wegen seiner Abgeordneten - Jmmunität
nicht zu fassen .

Als Verteidiger fungierten der kommunistische Rechtsan¬
walt Seckel und Rechtsanwalt Walter -Mannbeim .

So der kurze Bericht über die gestrige Verhandlung vor
dem Mannheimer Schwurgericht . Er sagt auch so , in seiner
gedrängten Knappheit genug . Enthüllt er doch die ganze ab¬
grundtiefe Gemeinheit nicht nur , sondern auch Feigheit dieser

kommunistischen Rasielbandc . Zwei Tage vor der Hindenburg -
Wahl hatten sie , die Verbündeten der schlimmsten Reaktion ,
die auch in dieser schweren Schicksalsstunde der deutschen Re¬
publik bei ihrer völlig aussichtslosen Thälmann - Kandidatur
beharrten und damit , wie sich ja jetzt zahlenmäßig beweisen
läßt , den Sieg des deutschnationalen Kandidaten über den Be¬
werber der republikanischen Partei entschieden batten , nichts
anderes zu tun , als über die Sozialdemokratie mit einer ge¬
meinen Vrieffälschung herzufallen , von der sie natürlich ganz
genau wußten , daß sie eine Fälschung war . da die Briefe selbst¬
verständlich nirgends anders geschrieben worden find als auf
der Redaktion der „Arbeiter -Zeitung ".

In der Stunde , in der alle republikanischen Parteien in
schwerstem Abwcbrkamps gegen die Reaktion standen , die stür¬
misch vordrängend , einen entscheidenden Schlag gegen den
Freistaat und seine Verfassung nicht nur , sondern insbeson¬
dere auch gegen die wirtschaftliche Machtposition der Arbeiter¬
klasse im Staate zu führen hoffte — man verglleiche die von
der Reaktion inzwischen geschaffenen volksfeindlichen Stcucr -
und Zollgesctzc usw . ! — , in dieser Stunde schüttete das kom¬
munistische „Arbeiterblatt " einen Kübel schmutzigsten Unrates
ausgerechnet auf die festesten und zuverlässigsten Stützen der
Republik , die beiden sozialistischen Mitglseder der badischen
Negierung und die republikanische Masienabwehrfront , das
„Reichsbanner "

, aus . Kein Wort gegen die Volksentrechter ,
Zollwuchcrvolitiker und Wirtschaftstyrannen in den reaktio¬
nären Parteien , alle Gemeinheit und Niedertracht nur gegen
die republikanische Linke ! Und da ihr kein wahrheitsgemäßes
Material zur Verfügung stand , so fälschte sie solches skrupel¬
los zusammen , getreu der Moskauer Moral , daß im Kampf
für den Bolschewismus jedes Mittel erlaubt , sei, selbst Lüge
und Meineid !

Und wie benahmen sich diese moskowitischen Helden dann
vor Gericht ? ! Sie hatten sich von vornherein — ein Beweis
dafür , daß sie sich der Fälschung bewußt waren — in der sog.
„Arbeiter -Zeitung " schon darauf eingerichtet , daß man sie für
ihre Schandtat nicht strafrechtlich fasten konnte . Als „Ver¬
antwortlicher " ließen sie diq in Frage kommende Nummer 91

ihres Fälscher - , Verleumder - und Lügenvaviers durch dem
Reichstagsabg . Kenzler . zeichnen , der sich dann hinterher in
schmählichster Feigheit hinter die Starflosigkeit verkroch , die
ihm die von der KPD . stets so schmutzig verlästerte Verfassung
der „Gbert - Rcvublik " gewährt . Und seine beiden anderen
journalistischen Spießgesellen ? Der großmäulige Ritter und
der mit der Feder stets so tapfere „Redakteur " Schulz ? Wie
standen diese Jammerlappen gestern vor Gericht da ? Die
reinen Waisenknaben , wahre Unschuldslämmer , bedauerns¬
werte Opfer der Klassenjustiz , die rein von gar nichts wuß¬
ten , die die Manuskripte , mit denen sie die ganze erste Seite
der inkriminierten Schandnummcr ihres Blattes unter Ver¬
wendung von Lettern allergrößten Ausmaßes und in sorg -
fältigst bearbeiteter technischer Aufmachung gefüllt batten ,
vorher überhaupt nicht gesehen ! Welch erbärmliche Feigheit ,
die sich da mit der Gemeinheit des Verleumders paart !

Zynischer und feiger als gestern vor dem Mannheimer
Schwurgericht in der Kenzler -Rittcr -Schulzsache ist von einem
Angeklagten noch niemals geleugnet und gelogen worden .
Aus der Sozialdemokratischen Partei , deren Preßkämvfer zu
ihrer Sache zu stehen gewohnt sind , weil sie auf politischen
Anstand und journalistische Ebre halten , wurden Kerle von
der Sorte dieser drei KPD .-„ Heldcn " ohne jeden Verzug mit '

Schimpf und Schande hinausgcworfen werden . Die Partei¬
leitung der Moskauer wird die so schmählich angeprangerten
seiden Verleumder weiter verdauen . Ob es auch die anständig
denkenden Arbeiter tun , die heute in Deutschland noch hinter
dem Sowjetstern hcrlaufcn ? Wir möchten glauben , diese
Frage zum mindesten für den größten Teil derselben , doch
mit „Rein !" beantworten zu mästen .

Aus -er Partei
Wolfartsweier . Samstag abends 8 llhr findet eine Partei »

Versammlung statt . Im Hinblick auf die bevorstehende Land¬
tagswahl werden die Genossen gebeten , vollzählig zu erscheinen .

Bietigheim . Samstag abend 8 Uhr findet im Gasthaus
zum „ Hirsch" eine Mitgliederversammlung statt . -Die bevor¬
stehende Landtagswahl macht es zur Pflicht aller Mitglieder ,
vollzählig zu erscheinen . Dies gilt auch für die Mitglieder
des Bürgerausschustes .

Wetter agittert für die patteipreffe!
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Karlsruher Chronik
* NarlSrnbe . 8 . Oktober

- Geschichtskalender'
8 . Okt . : 1808 "Der kommunistische Agitator Wilhelm Weit¬

ling in Magdeburg . — 1874 Gründung des Weltpostvereins ,
i— 1809 Sozialdemokratischer Parteitag zu Hannover .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Oeffentliche Versammlung im „Friedrichshof "

Mittwoch . 14 . Okt. . abends 8 Ubr , im . .Friedrichshof "
öffentliche Wählcrversammlung für die Alt - . Mittel - und Sud¬
weststadt. Referat : Bürgermeister Een . Dr . Kraus - Kebl.'
Genossen , agitiert für guten Besuch .

Bezirk Weststadt. Am Freitag . 16. Oktober , abends 8 Uhr,
findet in der Weststadt im „Grafen Zeppelin "

. Ecke Bork-
und Sofienstraße . eine öffentliche Landtagswählerversammlung
statt . Parteigenossen und Genossinnen, sorgt für einen zahl¬
reichen Besuch .

Bezirk Mühlburg . Am Sonntag . 18. Oktober , abends
7.30 Uhr im Gasthaus zum . . Hirsch"

, Sardtstraße : Oeffentliche
Wählerversammluna . Referenten : Staatsrat Marum und
Frau Stiegeler . Arbeiter , Angestellte und Beamte , erscheintin Massen in dieser Versammlung . Jeder Einzelne agitiere
für diese Versammlung .

Werbrgrupve der sozialdemokr. Geistesarbeiter . Samstag ,
1 . Oktober abends 8 Ubr . mufikalische Abendfeier im Earten -
saal des „Moninger " mit Vortrag des Een . Prof . Roßbachüber die Geschichte der Partei . Das rübmlichst bekannte Ki-
liansche Männersertett hat seine Mitwirkung freundlichst zu¬
gesagt und wird mit Männerchören , Tenor - , Bariton - und
Vaßsolis aufwarten . Die Werbegruvve macht auf diese ge¬nußreiche Veranstaltung aufmerksam und ersucht um zahlreichesErscheinen.

Mtth . 11,15
In dem Landtagswahlkampf , der nun anhebenwird , dürfen natürlich auch die kleinen Komiker, Humo¬risten, Auguste und sonstige Heiterkeitslieferanten nichtfehlen, die in dem ernsten Streit und Kampf der großenParteien für die heitere Note sorgen. Auch die „Völ¬kischen " tauchen wieder auf , die Partei , deren Spitzen¬kandidat in seiner Proarammrede bei der letzten Reichs¬tagswahl erklärte , daß seine Partei kein Programm habe,daß er nichts verspreche , damit seine Wähler ihm späterkeine Vorwurfe machen , könnten, er habe das Versprechennicht gehalten ! Diese Völkischen nun haben mit ihrenGeistesverwandten , den Kommunisten, u. a . die Tugendgemeinsam, daß sie dauernd ihre Führer wechseln .Bei jeder Verlautbarung an die Oeffentlichkeit zeichnetein anderer verantwortlich . Es braucht halt nur so ir¬gend eine wurzellose Existenz sich dort anzubiedern , einpaar akademische, wissenschaftliche, schöngeistige Sprüchezu reihen , vor allem dann über alle Zustände im Vater¬land zu schimpfen : und schon ist er an der Spitze der „Be¬wegung .

..
K a r l s r u h e hat sich an die Spitze der „Deutsch-völkischen Freiheitsbewegung " ein Herr Albert

• £ ai * e *n Schriftsteller , der wenig gelesenwird , Zeltschriftengründer , von dessen Zeitschriften aberniemand etwas weiß, ein Sonntagsprediger , ein Literathalt , der mit nichts und allem unzufrieden , ein Weltver¬besserer , Phantast , Kritikaster und Nörgelmann , einMann also , der nur Kommunist oder Völkisch sein kann.
•

'
*

wie dort am meisten schwätzen kann, ohneDiel dabei zu denken , und weil man da wie dort noch sodumm reden kann, die Zuhöerr dennoch stets meinen , derRedner fei so gescheit wie sie . Herr Sexauer ist Spitzen¬kandidat der „Deutschvölkischen Freiheitsbewegung " imKarlsruher Wahlkreis . Als sölcher muh er natürlichiauch von semem erhabenen Eeistesthron in den himm¬lischen Sphären hinabsteigen ins Volk und WahlredenHalten . Früher war er Prediger der Karlsruher>f r e i r e l i g i ö s e n E e m e i n d e , es wäre ihm fast ge¬lungen , die Gemeinde auseinander zu predigen ! Er pre¬digt aber auch heute noch . Auf eigene Rechnung und Ge¬währ ! Auf letzten Sonntag hatte er zu einer Predigt ein-geladen , er hatte angekündigt zu sprechen über „P o l i -tik und Religion " (s. Matth . 11, 15) . Der inKlammer beigefügte Evangelienspruch .des Herrn Sexauer«bezieht sich auf den Satz im Matthäus -Evangehium , derlautet : Wer Ohren hat zu hören , der höre !Wir wissen nicht , ob den politischen Sonntagspredigerviele Ohren gehört haben . Aber den Reiz der Neuheithat diese Art Wahlversammlung sicher .
Zu der Politik und der Religion gehört aber auch

,das Geschäft . Herr Sexauer hängt , wie viele andere
Sterblichen , ebenfalls weit mehr an den Gütern dieser"Welt , denn an dem Lohne im Jenseits . Seiner Einla -
>dung zu der Sonntagspredigt hatte er nämlich auch eine
Bettelkarte seiner Partei beigelegt, in der um
eine kleine milde Gabe für den kommenden Wahlkampf'gebeten wird ! Sonntagspredigt , Wahlaufruf , Beitrags¬
schnorrerei: Höher gehts nimmer . Alles in einem Um¬
schlag. —

Wir zweifeln, daß die Gefolgschaft des Herrn Sexauer
sonderlich groß sein wird . Auch die neuen Namen werden
die Wählerschaft nicht über die innere Hohlheit , Leere
«und die nationale Gefährlichkeit dieser völkischen Bewe¬
gung hinwegtäuschen. Herr Sexauer wird darauf ver¬
zichten müssen, im künftigen Landtag Bibeltexte zu inter¬
pretieren . Um ihm aber in seiner frommen Prediger -
'arbeit behilflich zu sein , schlagen wir ihm als Bibel -
t e x t für seine erste Sonntagspredigt nach dem Tage
seines Durchfalls den Vers 17 desselben 11. Kapitels des
Matthäus -Evangeliums vor, der da lautet : „Wir Ha¬
chen euch gepfiffen und ihr wolltet nichttanzen , wir haben euch geklagt, und ihr wolltet nichtweinen — Amen !"

Versammlung der Karlsruher Kriegsopfer
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer

>und Kriegerhinterbliebenen , Ortsgruvve Karlsruhe , hat seineMitglieder zu einer Versammlung am letzten Samstag , abends
,8 Uhr in den Eartenfaal zum „Friedrichshof " eingeladen . DieTagesordnung hatte ein Referat über die Abänderungen desReichsversorgungsgesetzes ( Fassung vom 31 . Juli d. I .) vor¬gesehen . Als Referent wurde Herr Regierungsinsvektor Ron-nenmann vom Hauvtversorgungsamt Karlsruhe gewonnen.

Freitag , den S. Oktober 1925"

Der Referent führte aus , daß seitens der Kriegsopferorgani¬sation ein längerer und harter Kampf um die Verbesserungender Kriegsopferbezüge geführt worden sei , jedoch haben dieKriegsopfer in der Abänderung des Gesetzes Enttäuschungenerleben müssen . Die Bestimmungen über soziale Fürsorgeseien nur insoweit geändert worden, daß die Verufsumschulungbei den Kriegsbeschädigten in geeigneten Fällen über ein Jahrausgedehnt werden kann, weiter habe die Zulage für Blinden¬führerbunde eine kleine Abänderung erfahren . Die Heil¬behandlung der Kriegerbinterbliebenen fei leider trotz der vonmehreren Parteien des Reichstages gestellten Anträge nichtgeregelt worden . Aufgabe der Kriegsopferorganisation sei es,bei den Fllrsorgestellen darauf binzuwirken , daß endlich Ver¬träge mit den Krankenkasien abgeschlossen werden , welche dieHeilbehandlung der Kriegerhinterbliebenen sicherstellen . DerRedner bedauert , daß im Lande Baden die Fürsorgestellen bisjetzt derartigen Verträgen nicht das notwendige Interesse ent¬gegenbringen . Weiter kam der Redner auf die Eebührnisseder Kriegsbeschädigten zu svrechen und führte aus , daß beimTode eines Pflegezulageempfängers den Hinterbliebenen des¬selben, bei Zahlung der Gebiibrnisse für das Sterbevierteljabrdie Pflegezulage auch hierbei Berücksichtigung finde . Die Grund¬rente der Beschädigten sei ebenfalls neu festgesetzt worden,worüber die Rentenempfänger unterrichtet seien und es sicherübrige darauf einzugeben, jedoch sei er bereit , diesbezüglicheAnfragen nach Beendigung seiner Ausführungen zu beantwor¬ten . Die Hinterbliebenenrenten seien etwas erhöbt worden,andererseits habe die Regierung an der Zusatzrente eine Kür¬
zung eintreten lassen . Rur bei den erwerbsfähigen Witwen
(die alle eine kärgliche Rente beziehen) sei eine kleine Verbesse¬rung eingetreten . Die Kriegerwitwe , die noch keine 48 Jahrealt ist, deren jüngstes Kind das 18. Lebensjahr vollendet hat ,kann die Rente als erwerbsunfähige Witwe weiter erhalten ,wenn in zirka L—3 Jahren das 48. Lebensjahr erreicht wird .Mit einem Appell an die Kriegsteilnehmer , den Reichs¬bund in seinen Bestrebungen zu unterstützen, schloß der Refe¬
rent seinen lehrreichen Vortrag , wofür ihm durch den Vor¬
sitzenden im Sinne der Anwesenden herzlich gedankt wurde.

Anschließend wurden verschiedene Organisationsfragen er¬örtert , die im kameradschaftlichen Sinne und zum Wohle der
Kriegsopfer im Reichsbund gelöst wurden .

Die Wählerliste liegt zum letztenmale am
Sonntag, den 11 . Oktober 1925 , aus

(Konzerthaus , kleiner Saal , eine Treppe , Eingang : Oest -
liche Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) . Sie kann
daselbst eingesehen werden werktags von 9—7 Uhr , sonn¬
tags von 9—12 Uhr . Alle diejenigen , die keine
Wahlpostkarte erhalten haben , stehen nicht in der
Wählerliste , müssen sie also einsehen; andernfalls kön¬
nen sie am 25 . Oktober nicht wählen . Es scheint vielfachimmer noch unbekannt zu sein , daß man auch dann wahl¬
berechtigt ist, wenn man die badische Staatsangehörigkeit
nicht besitzt. Wählen kann jeder Reichsdeutsche ,der am Wahltag mindestens 20 Jahre alt ist, sofern die
übrigen Bestimmungen des Wahlgesetzes, die aber füralle Reichsdeutschen gleich sind, auf ihn zutreffen . Selbst¬
verständlich muß, wer in Karlsruhe wählen will , auchhier seinen Wohnsitz haben . Deshalb muß sich jeder , derin die Wählerliste ausgenommen werden will , auch dar¬über genügend ausweisen , daß er auch wirklich in Karls¬
ruhe wohnt . Ohne genügenden Ausweis ist die Auf¬nahme in die Wählerliste nicht möglich .

Attentatsversuch ln der StefanSklrche
WTB . Gestern früh kurz vor 7 Uhr ereignete sich in der

Stefanskirche eine aufregende Szene . Kaplan Wolf las am
Herz -Iesu -Altar die Messe . Während der Kommunion stürzte
plötzlich ein Individuum mit gezücktem Dolchmesser auf den
Altar und den Geistlichen zu . Der Meßner konnte noch recht¬
zeitig dem Burschen den Dolch aus der Hand schlagen ; doch ge¬
lang es dem Menschen, den Dolch mit der anderen Hand wie¬
der zu fasten, woraus er sich gegen den Meßner wandte . In¬
zwischen eilten aus der Schar der Andächtigen drei Männer
herbei und packten den Täter , der sich aufs äußerste wehrt«.
Er wurde nach vieler MLbe durch die Sakristei aus der Kirche
entfernt und der Polizei übergeben . Nachdem wieder Ruhe
eingetreten war , las der Geistliche die Messe weiter . Wie wir
weiter zu dem Vorfall erfahren , handelt es sich bei dem Täter
um einen taubstummen Menschen, der schon wiederholt auf sei¬
nen Geisteszustand in Beobachtung war und nach seiner Ver¬
haftung einen Selbstmord versucht«.

Besuch der Gräber in Gsaß-Lothringen
am 1 . und 2. November

Bezüglich des Eräberbesuches an Allerheiligen und Aller¬
seelen in Elsaß-Lotbringen durch deutsche Bewohner erläßt der
Delegierte der Rheinlandskommisston in Kehl folgende Be¬
kanntmachung:

Vom 31 . Oktober bis 4 . November einschließlich werdenden deutschen Staatsangehörigen , die Gräber von Verwandtenin Elsaß -Lothringen besuchen wollen, die gleichen Verkehrs-
crleichterungen wie im, vorigen Jahre gewährt . Zur Er¬langung von Sondervästen haben sich die Interessenten un¬mittelbar an den Svezialkommistar am Bahnhof Kehl zuwenden und folgende Papiere vorzulegen :

1 . Reisepaß oder Ausw eiskarte (mit Lichtbild) .2 . Eine im Laufe dieses Jahres ausgestellte Bescheinigungdes Bürgermeisters bezw . der Friedhossverwaltung , die be¬stätigt , daß ein Verwandter des Eesuchstellers auf dem Fried¬hof der dortigen Gemeinde begraben ist . Namen und Vor¬namen des Antragstellers sind auf der Bescheinigung anzu¬geben.
Die Kosten betragen für jeden ausgestellten Ausweis28 Franken , die nur in französischer Währung zahlbar sind .Die Ausweise sind nur für die Zeit vom 31. Oktober bis 4 .November einschließlich gültig .
Die Sonderväste für diese Tage werden in den Büros des

Svezialkommistars am Bahnhof zu Kehl vom 29. Oktober anausgegeben und zwar jeden Tag vormittags zwischen 8 und11 Uhr und nachmittags zwischen 2Vs—6 Uhr (französischeZeit ) . Der 29. und 30 . Oktober werden für die Einwohnerdes Brückenkopfes Kehl reserviert , die ihre Sonderväste andiesen Tagen abholen müssen . Die Sonderväste werden nurpersönlich abgegeben, und »war nur an Personen , die im Besitzder obengenannten Papiere sind .
Gesuche an den Delegierten der Interalliierten Rhein¬

landkommission sind zwecklos, es wird ihnen keine Folge ge¬geben.

Zugen-abteilung des Deutschen Metallarbeiter-Verbandes
Reges Leben pulsiert in der Jugcndabteilung des Deut¬schen Metallarbeiter -Berbandes . Es ist eine Freude zu sehen ,wie die Jugendlichen im Verein mit den älteren Freunden sichbemühen , die Jugendabteilung auszubauen , sie zu einem schö¬nen Seim zu gestalten und durch belehrende Vorträge , an¬genehme Geselligkeit und frisch -fröhliche Wanderungen auchdie Jugend der Metallbranche zu brauchbaren Menschen zuerziehen. So findet heute Freitag abend M8 Ubr im Jugend -beim (Ecke Rllvvurrer - und Baumeisterstraße ) ein Vortragvon Herrn Obersekretär Stenz , einem alten Praktiker inder freien Jugendbewegung , statt . Alle Jugendlichen beiderleiGeschlechts , die in der Metallbranche tätig sind , sind zu diesemVortrag herzlich eingeladen . An die Eltern wird die Bittegerichtet, ihre in der Metallbranche beschäftigten Kinder in dieVersammlung zu schicken . Der Beginn ist auf pünktlich% 8 Uhr festgesetzt, sodaß die Teilnehmer frühzeitig wieder

nach Hause können.

Der Wastersvortverein e. B . veranstaltet am Samstag , 10.Oktober 1928 , abends US Ubr, im ~ SaaIe der RestaurationZiegler , Baumeisterstr . 18, einen Bunten Abend mit Tanz .Am Freitag , 16. Oktober, abends 8 Uhr . im Saale der Re¬stauration Ziegler , Beginn der Tanzstunde . Leitung HerrTanzlehrer Krotz .
Zu der Messerstecherei in der Ostftadt schreibt uns derFußballklub „Olympia " : An der genannten Vereinsfestlich¬keit nahmen die gemeldeten Täter nicht teil . Weder derTäter , noch der Getötete und der Verletzte sind Vereinsmit¬glieder . Es ist einwandsfrei festgestellt, daß die Täter nachSchluß der Veranstaltung , die auf dem Heimwege befindlichenPassanten belästigten bezw . anrempelten . Die fragliche Ver¬anstaltung selbst ist, was die zahlreichen Teilnehmer gernealle bestätigen , ordnungsgemäß verlaufen .
Stadtgartenkonzerte . Günstiges Wetter vorausgesetzt,findet am Samstag . 10 . Okt., nachmittags von 8 % r- 6 Uhrim Stadtgarten ein Konzert der Harmoniekapelle statt unterLeitung von Hugo Rudolph . Da dies eines der letzten Nach¬mittagskonzerte ist , wäre ein Besuch sehr zu empfehlen, um

so mehr, als ein Aufenthalt im Stadtgarten an den sonnigenSpätsommernachmittagen sehr angenehm empfunden wird .
„Tom Mir , der Damenfreund ", nennt sich der neuesteFilm dieses so rasch beliebt gewordenen Cowboy-Darstellers ,der zurzeit im W e l t k i n o , Kaiserstraße 133, läuft . DerFilm neigt ziemlich stark ins Groteske und trifft damit aus¬

gezeichnet den augenblicklichen Geschmack des Publikums . Da¬neben erzeugt die Fox-Groteske „Dodo als Jockey "
, wie immerbei Fox, wahre Lachsalven.

Aus den Vororten
Rüppurr . Die am Sonntag stattfindende Wähler »

versammlung findet nicht im „Zähringer Löwen"
, sondern im

„Eichhorn" statt und beginnt um 4 Uhr . Redner ist GenosseStadtrat und Professor Geiger aus Pforzheim Alle Ein¬wohner von Rüppurr und der Gartenstadt find hierzu freund¬
lichst eingeladen .

Briefkasten der Redaktion
Aufwertung . Auch in Ihrem Falle , ist die Entwertungeingetreten und zwar nominell auf 28 Prozent des Goldmark-wertes . Sollten Sie auf gütliche Weise keine höhere als28vrozentige Aufwertung herausschlagen , so übergeben Sie di«Angelegenheit am besten der Aufwertungsstelle bei dem Ihnenzuständigen Amtsgericht , denn in bestimmten Fällen ist einehöhere Aufwertung möglich . Doch darüber entscheidet die Auf-

wertungsstelle .

ü | $ teis $ öt& af8ner m

Epielmannszug . Samstag nachmittag 4—7 Ubr Ausgabeder Instrumente bei Kam . Grimm . Um mündliche Weitev»verbreitung wird gebeten.

Veranfialtimgen de« heuügen Tages
bis 10% Uhr.

Evangelische Stadtkirche : Abends 8 Ubr : Vortrag von Pfar -
_ - S,

e
tl Wielandt über „Die deutsche Alkobolnot" .Gesellschaft für Radiotechnik: Abends 8 Uhr Mitgliederver¬sammlung.

Christengemeinde Akademiestraße 58 : Christi . Vortrag abends854. Uhr rm Saalbau Ecke Lachner- und Gottesauerstrabe .^ °
von

>
We?M "ich 0®cn k9 8 Kölner Theater : „Jobann

Konzert mittags und abends .inest-Llchtsviele. „Frauen in Flammen ". — „Der behexteNeptun ".
Palast -Lichtsviele: Der Freispruch. — Lady Wildairs Ver¬gangenheit .Weltkino : Tom Mix , der Damenfreund . — Dodo als Jockey .Zentral -Lichtsviele: „Zwei Waisen im Sturm der Zeit ".Bad . Lichtspiele (Konzertbaus ) : . .Skifahrt ins Glück"

. 8 Ubr.Restaurant „Friedrichshof " : Täglich 7 Ubr Konzert.

Standesbuchauszüge der Stadt KarlsruheTodesfall . Emil Ruckenbrod. 80 Jahre alt , Pol .-Wachtm.

Hüte / Mützen
Schirme / Stocke

Schale / Krawatten
Hosenträger

Pelzwaren
Theodor Zenker

Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hochschale .
, . Ein wichtiger Tag ist der 28. Oktober. Da gebt die Pforz -heimer Geldlotterie durchs Ziehungsrad . 3893 Geldgewinnemit einem evtl . Söchstgewinn von 10 000 Mark werden ver-lost .. Sofortige Beteiligung ist Ihr persönlicher Nutzen , gleich¬zeitig aber auch eine Unterstützung der notleidenden Kriegs¬opfer (s. heutiges Inserat ).



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

131 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Sie rieten bin und her , was für ein Bursche der neue Ge¬
selle wohl sein möge . Noch batte ihn niemand gesehen . „Er bat
sicher rotes Haar und einen roten Bart "

, meinte Bäcker Jör¬
gen . „Das is die Art und Weise des lieben Gottes , die Leute
zu zrichnen , die sich dem Bösen verschrieben haben .

"

„Gott mag wissen , was der Konditor mit ihm will, " sagte
Jevvc . „Solche Art Leute können ja nichts tun ., die stellen
bloss Forderungen . Ich habe gehört , dass sie alle zusammen
Freigeister sein sollen .

"

„Verteufelte Komödie !" Der junge Meister schüttelte sich
ocrgnügt . „ Der wird nicht alt hier in der Stadt .

"

„Alt !" Der Bäcker richtete seinen schweren Körper aus .
„ Morgen am Tage gebe ich zu dem Konditor und verlange ,
dass er ihn wegiagen s»ll . Ich bin Kommandant der Bürger¬
wehr . und ich weih , dass alle Bürger so denken wie ich .

"
Dreier meinte , es könnte gut sein , von der Kanzel zu

beten — so wie zur Zeit der Pest und in dem harten Jahr ,
als die Feldmäuse so hausten . — -

Am nächsten Vormittag kam Jörgen Kofod vorüber auf
dem Wege zum Konditor . Er batte den alten Bürgerwehr¬
rock an , am Gürtel hing noch der Lederbeutel , in dem Kiesel¬
steine für das Flintenschlob vor vielen Jahren getragen wur¬
den . Er füllte die Kleider gut aus , kam aber unverrichteter
Sache zurück. Der Konditor lobte seinen neuen Gesellen über
alle Massen und wollte kein Wort hören , sich von ihm zu
trennen . Er war ganz vernarrt . „Aber dann kaufen wir
da nich mehr — daran müssen wir alle festhalten , und keine
ordentliche Familie darf in Zukunft mit dem Landesverräter
verkehren .

"

„Hast, du den Gesellen gesehen , Obeim Jörgen ? " fragte
Meister Andres eifrig .

„Jawohl habe ich ihn gesehen — das heisst von weitem !
Er batte ein paar grässliche , stechende Augen : aber mich soll
er nich mit seinem Schlangenblick verzaubern .

"
Am Abend streiften Pelle und die andern auf dem Markt

umher , um einen Schimmer von dem neuen Gesellen zu er¬
haschen — da waren viele Leute : sie gingen dort in derselben
Absicht auf und nieder . Aber er hielt sich offenbar im Hause .

Und eines Tages gegen Abend kam der Meister herein -
zestürzt : „Sputet euch, zum Teufel auch ! " rief er ganz ausser
Atem — „jetzt kommt er hier vorbei .

" Sie warfen alles bin
und stürzten durch den Gang in die gute Stube , die sonst nicht
betreten werden durfte . E ? war ein grosser , kräftiger Mann ,
mit vollen Wangen und grossem , schneidigen Schnurrbart , ganz
jo wie der des Meisters , er hatte aufgeblähte Nasenlöcher und
schob die Brust stark vor . Weste und Rock standen offen , als
bedürfe er vieler Luft . Sinter ihm drein schlichen ein paar
Strasseniungen , in der Hoffnung , irgend etwas zu erleben :
sie hatten ihren gewöhnlichen llebermut ganz eingcbllht und
bewegten sich lautlos .

„Er geht so, als wenn die ganze Stadt ihm schon ge¬
höre !" sagte Jcppe höhnisch . „Aber hier soll er bald fertig
werden !"

XX .
Drangen auf der Strasse kam einer vorüber und noch

einer und noch einer ; es ward ein ganzes Getrampel von
Füssen . Der junge Meister pochte an die Wand . „Was in
aller Welt ist denn das , Pelle ? " Er hatte nicht die Absicht ,
an diesem Tage aufzustehen .

Pelle lief hinaus , um Bescheid einzubolcn . „Jens sein
Vater hat Delirium bekommen — er hat den ganzen Hasen
geräumt und droht , alle totzuschlagen ! "

Der Meister erhob den Kops ein wenig . „Weib Gott ,
ich glaube , ich stehe aus !" Seine Augen strahlten ; nach einer
Weile war er in seinen Kleidern und hinkte von dannen , sie
hörten ihn hässlich in der Kälte husten .

Der alte Jevve steckte sein Amtskävvchen in die Tasche ,
ehe er davonrannte : vielleicht war Gebrauch für die Obrigkeit .
Die Lehrlinge saßen eine Weile da und starrten nach der Tür
wie kranke Vögel , dann rannten auch sie von dannen .

Draußen war das Ganze im Aufstand . Die wildesten
Gerüchte waren im Umlauf , was Steinhauer Jörgen alles
ausgerichtct hatte . Die Erregung hätte nicht gröger fein kön¬
nen , wenn ein feindliches Geschwader vor Anker gegangen
wäre und angcfangen hätte , die Stad : zu beschießen . Jeder
ließ fallen , was er in der Hand hatte , und stürzte nach dem
öafen hinab . Die schmalen Gassen waren ein ununterbroche¬
ner Zug von Kindern und alten Weibern und kleinen Mei¬
lern im Schurzfell . Alte , gichtschwache Seeleute krochen aus
ihrem Altersschlaf hervor und humpelten von dannen , die
vand hinten auf der Lende , mit schmerzlich verzerrtem Gesicht.

„Futti , futti , iutt : . pfui !
All die pechigen Rüssel !"

Ein paar Straßenjungen erlaubten sich diesen kleinen
Abstecher , als Pelle Init seinen Lebrkameradcn gelaufen
kam ; sonst war alle Aufmerksamkeit nur aus das eine ge¬
dichtet : „die Kraft " batte wieder um sich geschlagen ! Es lag
eine gewisse Festlichkeit über den Gesichtern der Leute , als sic
^ahinliefen , eine lichte Erwartung . Es war lange still um
den Steinhauer gewesen , er ging und schuftete wie ein Rie -
>5sslasttier , erloschen und tot anzusehen , mühte sich ab wie ein
« 8r und trug am Abend zwei Kronen still nach Hause . Es
" ar beinahe peinlich , Zeuge davon zu sein , und ein cnttäusch -
ies Schweigen legte sich auf ihn . Und nun zersprengte er
vlötzlich das Ganze , so daß jedermann zusammenzuckte !

All hatten etwas auf ihn zu sagen , während sie von°anncn eilten . Jeder hatte vorausgesehen , dass es so kommen
^ usse ; er hatte lange jo unheimlich ausgeseben und alles

aufgcspart , es war nur ein Wunder , dass es nicht schon
,rul,er gekommen war . Solche Leute durften eigentlich nicht
!^ i umbcrgehen , sie mussten auf Lebenszeit eingesperrt wer -
“cn -, Sic nahmen seinen Lebenslauf wohl schon zum hun -
krtstcn Male durch — von dem Tage an , als er jung und

ikck in seinen Lumpen dahergestapft kam und seine Kräfte

geltend machen wollte , bis er das Kind in die Sec trieb und
als Blödsinniger zur Ruhe kam.

Unten im Hafen wimmelte cs von Leuten ; alles , was
nur kriechen und gehen konnte , hatte sich eingestellt . Es war
Humor in den Leuten trotz der kalten und kargen Zeit , sie
stampften , und machten Witze . Die Stadt hatte mit einem
Schlage den Winterschlaf abgeschüttelt , die Leute krochen auf
die Felsblöcke und hingen dichtgedrängt in den zusammen -
geschlagenen Holzrahmen , die für die Molen versenkt werden
sollten . Sie machten lange Hälse und zuckten nervös zusam¬
men , als könne irgend etwas unversehens kommen und ihnen
den Kopf abschlagen . Jens und Morten waren auch da ; sie
standen ganz abseits und sprachen zusammen . Traurig sahen
sic aus mit ihren scheuen , gequälten Gesichtern , und dort ,
wo die große Helling schräge nach dem Boden des Beckens
zulies , standen die Arbeiter in Scharen ; sie zogen , um etwas
zu tun , die Hosen in die Höhe , schielten einander verlegen
an und fluchten .

Aber unten auf dem Boden des groben Beckens ging „die
Kraft " allein umher und regierte . Cr schien von seiner Um¬
gebung so wenig zu wissen , wie ein Kind , das von einem
Spiel in Anspruch genommen ist : er batte seine eigenen Ziele .
Aber was das war , war nicht gut zu wissen . In der einen
Hand hielt er ein Bündel Dynamitpatronen , mit der andern
stützte er sich auf eine schwere eiserne Stange . Er war langsam
und gleichmäßig in seinen Bewegungen wie ein schwerfälliger
Bür . Wenn er sich aufrichtete , riesen die Kameraden ihm
gallig zu , sie würden kommen und ihn in kleine Stück zer¬
reißen , wollten seinen Magen aufschneiden , so dass er seine
eigenen Eingeweide riechen könne , würden ihn mit ihren
Messern zurichten und die Wunden mit Höllenstein einreiben ,
wenn er nicht gleich seine Waffen niedcrlcge und sie an ihre
Arbeit kommen ließe .

„Die Kraft " würdigte sie keiner Antwort . Vielleicht
hörte er sie gar nicht . Wenn er das Gesicht erhob , schweifte
der Blick in die Ferne , geladen mit einer wunderlichen Wucht ,
die nicht menschlich war . Das entsetzlich todmüde Gesicht wies
weiter weg in seiner Traurigkeit , als wohin irgend jemand
folgen könnte . „Er ist Wahnsinns, " flüsterten sie , „Gott hat
ihm den Verstand genommen .

" Da beugte er sich wieder über
sein Vorhaben , cs sah so aus , als bringe er die Patronen
unter der groben Mole an , zu der er selbst den Vorschlag
gemacht batte . Aus allen Taschen zog er Patronen hervor .
Darum also hatten sie ihm so sonderbar vom Leibe abge¬
standen .

„Was zum Teufel will er nur ? Die Mole in die Luft
sprengen ? " fragten sie und versuchten hinter die Schlippe zu
schleichen, um ihm von hinten beizukommcn . Aber er batte
überall Augen ; bei der geringsten Bewegung , die sie machten ,
war er mit seiner Eisenstange da .

lFortsetzuug folgt .)
- © -

Das Lastauto als Zubringer zur Stabt
Mit dem 80. September ist das Jahr zu Ende gegangen ,in dem auf allen deutschen Staats - und Provinzialstrassen eine

Zählung des Gefamtverkcbrs stattgefunden bat . Das Ergeb¬
nis wird uns einen interessanten Ueberblick über den derzei¬
tigen Stand der Benutzung der verschiedenen Verkehrsmittel
geben . Einige Länder haben ähnliche Verkehszählun -
g e n schon früher veranstaltet , besonders Baden und Würt¬
temberg und auch Sachsen , das jetzt auf der Verkehrsausstel¬
lung in München Darstellungen von Kraftwaacnverkebr und
Verkehrsdichte gebracht hat , doch . bat sich der Verkehr in den
letzten Jahren , ja im letzten Halbjahre in dem Masse ent¬
wickelt , dass die alten Zahlen heute nicht mehr maßgebend sind.

Besonders interessant wird das Ergebnis der Zählung
des Lastautoverkehrs sein und der Vergleich des Last¬
kraftwagens mit der Benutzung der übrigen Verkehrsmittel .
Wir sind über die Bedeutung des Lastautos als Zubringer
zur Stadt für unsere Zeit noch auf Schätzungen angewiesen ,
die allerdings eine starke Zunahme des Autoverkehrs in
Deutschland scstgestellt haben , doch ciifc wesentlich geringere
als man im allgemeinen annimmt . Der Airteil der Last¬
kraftwagen am gesamten Gütertransport in Deutschland be¬
trägt nach den neuesten Schätzungen erst rund 1 Prozent . Aber
cs ist unzweifelhaft , daß der Kraftwagen - Gütertransport eine
bedeutende Zunahme erfahren und dass er in der Zufuhr von
Lebensmitteln nsw . zur Stadt in den nächsten Jahrzcbneten
eine besondere Rolle spielen wird .

Auch die R e i ch s e i s e n b a h n der der Lastkraftwagen
der gefährlichste Konkurrent ist, rechnet mit dieser Entwicklung
denn die Reichseisenbahn kam auf Grund von eingehenden Er¬
hebungen zu der Erkenntnis ,

' dass der Lastkraftwagen der
Eisenbahn im Nahverkehr schon heute überlegen lei . Die
Eisenbahn bedarf des Transports der Güter vom Hause zur
Bahn und nachher wieder von der Bahn zum Hause , was gegen
den Lastkraftwagenbctrieb eine wesentliche Erschwerung und
Verteuerung bedeutet . Zu dem Ergebnis kam auch eine neue
Untersuchung der Industrie - und Handelskammer in S t e l -
b e r g über die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Autover¬
kehrs . Bei einer Entfernung bis zu 30 bezw . 40 Kilometer ist
der Lastkraftwagen darnach selbst ohne Rückfracht der Eisen¬
bahn gegenüber rentabel , während der Ministerialrat Dr .
Tecklenburg den Aktionsradius des Lastautos etwas klei¬
ner errechnet hat .

. Jedenfalls ist die Rentabilität des Lastautos als des mo¬
dernen Zubringers zur Stadt für einen weiten Bezirk um
die Stadt bereits gegeben , und wir müssen darum mit einer
wesentlichen Steigerung des Autoverkehrs auf un¬
seren Strassen rechnen . Da helfen alle unsympathischen Emp¬
findungen eines großen Teiles der Bevölkerung dem Auto und
seiner Belästigung quf den tSraßen gegenüber nichts . Wenn
die wirtschaftliche Möglichkeit gegeben ist — und die ist ge¬
geben — , dann wird auch bei uns in Deutschland damit das
Auto die Bedeutung für die Lebensbedürfnisse der Stadt be¬
kommen , die das Auto in amerikanischen Städten bereits hat .

Bezeichnend für diese Entwicklung der Lebensmittelzufubr
zur Stadt durch den Lastkraftwagen ist z . B . der M i l ch v er¬
leb r in einigen amerikanischen Großstädten . So erhält Bal¬
timore zur Zeit bereits 40 Proz . seines Milchbedarfs durch
dos Auto gegen 0 Proz . vor 10 Jahren . Und dabei ist der
Prozentsatz in Baltimore noch gering . In Detroit , der be¬
kannten Industriestadt Fords , beträgt die Milchzufuhr durch
das Auto bereits 81 Proz . , in I n d i a n o v o l i s 91 Proz ., in
Cincinnati 97 Proz . und in M i n n e a v o l i s - S t.
Paul gar 99 Proz . Andererseits wieder bringen Lastkraft¬
wagen die landwirtschaftlichen Produkte zur Stadt , um dann

aus der Rückfahrt die Fabrikate der Stadt wie auch Backwaren
und dergl . aus das Land zu schaffen . Dazu kommt ein ausge¬
dehnter Stückgutoerkebr durch das Auto . An Stückgutverkehr
für die täglichen Bedürfnisse bat das Lastauto nach einer Zah¬
lung des Strassenamtes von Connecticut in diesem
Staate im Jahre 1922 allein 250 Millionen Tonnenkilometer
bewältigt . _ , . . . . . ,

Es ist nötig , daß eine weitschauende Kommunalpolitik auch
bei uns mit dieser Entwicklung rechnet und sich beim Straßen¬
bau und dergleichen auf diese Entwicklung einstellt . Dazu ge¬
hört aber auch eine gerechte Verteilung der Strassenunterhal -
tungskostcn auf die Kraftwagenbesitzer . Neben der Nerchs -

kraftfahrsteuer haben einige Gemeinden wie Berlin . Bielefeld ,
das Ruhrgcbiet Vorausleistungen für die Wegeunterhaltung
durch die Hausbesitzer eingeführt . Mit einer Verbilligung der
Waren durch die Verbilligung des Transports ist bei der kapi¬
talistischen Art unserer Wirtschaft allerdings nicht ohne wei -
tcres zu rechnen . - © -

Theater und Mufik
Badisches Landestheater

Zur Erinnerung an den 100. Geburtstag von Johann Strauß . '
Neu einstudiert : Die Fledermaus .

Es galt diesmal einen der Volkstümlichsten zu ebren ,
einen der mit seinem Singen und Klingen die Herzen betörte,ß
das Gemüt bewegte , die Sinne bestrickte , der mit seinem Drei -
Viertel -Takt Frühlingsahnungen heraufbeschwor , ein leichtes
Rot auf die Wangen zauberte und eine Lebensphilosovhie in
ein paar Takte zwängte , das : „Elücklich ist, wer vergisst , was
nicht mehr zu ändern ist" . Der Wiener Straub hat die
zwei Erundelemente , die nur ganz Wenigen - in den Adern
kreisen , tief in seinem Herzen sitzen : Rhythmus und Melodie .
Der männliche Rhythmus und die weiche weibliche Melodie
gingen in ihm eine goldene sonnenbeschienene Ehe ein . Und
eine Welt durfte sich an diesem Glück freuen und freut sich
heute noch. Das wohlgeratenste Kind dieser Ehe ist der Wie¬
ner Walzer . Mit all seinen vornehmen Tugenden hat er Wohl¬
gefallen in Hütten und '

Palästen gefunden . Auf der drei -
feldrigen Fahne seiner Kunst hat Strauß Wein , Weib und Ge¬
sang stehen , mit ibr siegte er bei den Wienern und besiegte (
die ganze Welt . Es gilt seinen hundertsten Geburtstag zuj
feiern und deshalb hat sich unser Landestbeater in Gala ge-^
warfen , in Lack , Frack und Claque . Alles war in bester Laune ,
vor und hinter dem Vorhang . Man zündete dem alten Strauß
zu Liebe ein Lichtlein mehr an , ließ den Cbamvagnerpfropfen
knallen , ließ das Liebchen trinken und war fidel und blieb
selbst noch im Kater fidel . Zu dieser prickelnden Stimmung
gab gleich die gemütvoll , natürlich wiedergegebene Ouvertüre
den Auftakt . Herr Generalmusikdirektor Wagner ließ Straub
das Wort , nicht nur im Vorspiel , sondern den ganzen Abend
über und wob um den Altwicner einen Glorienschein , indem
er ihm seinen prächtigen Chorsatz im zweiten Akt mit den
weichsten Farben im Orchester und Cbor erstehen ließ .

Herrn v . Eisenstein (Nentwig ) wurden seine vier Wände
fall zu eng , quitschfidel war er gestimmt , so dass man ihn fast
nicht wiedererkannte . Sein Stubenmädel (Zoebisch ) war
Qualität nach jeder Seite hin . Es fühlte sich vortrefflich in
den Geschmack der letzten Mode ein , deren exquisite Vertreterin
seine Herrin (v . Ernst ) ist. Orlofsky (Strack ) war potenziert
blasiert , prinzlich in Geste und Habit ; cs ließe sich darüber
streiten , ob der Lack oder der Frack besser fassen. Der Eefäng -
nisdirektor (Weyrauch ) bat sich bei Orlofsky das lachende
Elend geholt , der Gesangslehrer Alfred (Butz ) hat wirklich das
Recht , sich diesem Berufe zu widmen ; denn er kann singen , was
nicht von allen Gcsangsvädagogen beiderlei Geschlechts be¬
hauptet werden kann . Der Advokat Blind ( Haucke) war von
früher noch in dem fidelen Gefängnis bekannt , als er die
Direktorcnstelle inne hatte und der Frosch ( Müller ) hat auch
für Straub einige geistvolle Zeilen übrig gehabt , die aus ein
höchst beachtliches gemütvolles Niveau der Froschperspektive
schließen lassen . Das Vestcbul im Orlofsky -Palais bot ein
farbensattes Bild , zu dem Herr Burkard einen stimmungs¬
vollen Rahmen schuf und den die gewandte Regie des Herrn
Kraus glücklicherweise nicht revue - artig aufmachte . Es gab
schöne Tänze , glänzende Kostüme zu sehen , wie gesagt , das Pu¬
blikum hat sich köstlich am hundertsten Geburtstag Straußens
bei Orlofsrys amüsiert . 5t .

Konzerte
Vesccy — Sonaten - Abend Post - Röhmeyer — Frankfurter

Motettenchor — Arthur Kusterer
Nicht aus allen Wunderkindern werden Wunder Menschen.

Aber Vescey hat gehalten , was er als Wunderkind versprach :
sein Spiel grenzt an das Wunderbare . Ton und Technik sind
gleich vollendet bei ihm . Er spielt mit einer schönen verklär¬
ten Innigkeit . Seine Technik ist besonders in den hoben Lagen
von erstaunlicher Sicherheit und Reinheit und vor allem klang¬
voll . Er setzte sich mit einer Sonate für Hindemitb ein , einem
Werk , das den „Revolutionär " nur erst ahnen lässt . An eige¬
nen Kompositionen im Albumblattstil konnte man die phäno¬
menale Technik Vesceys besonders bewundern .

Mit Nöhmeyer - Pforzheim , der sich in lobenswerter Weise
für neuzeitliche Werke einsetzt ( es darf ihm seine Hugo Wolf -
Provaganda nicht vergessen werden ) führte Hermann Post
einen Sonaten - Abend durch . Goetze- Cassimir - Dracsche standen
mit Violin - Sonchen zur Diskussion . Sie sind in keiner
Weise in Beziehung zu der Hindemitb '

schen Sonate zu bringen ,
die zu gleicher Zeit von Vescey gespielt wurde . Hindemits
Jugendwerk trägt schon eine ganze Welt von Problemen in sich ,
wogegen die drei Sonaten , die von Röbmeyer -Post gespielt
wurden , ruhige Linien und schlichte Formen aufweisen . Die
Interpreten walteten gewissenhaft ihres oft schwierigen Amtes .

Frankfurter Motettenchor . Es ist anzuempfehlen , daß man
bei ernsten klassischen Konzerten als Anreizung , wenn man mit
einem einigermaßen befriedigenden Besuch rechnen will , an die
Spitze und in die Mitte des Prosrammes einige moderne
Jaddzmusikftücke setzt und den Abend in einem Tanzvergnügen
ousklingen lässt . Die Herren Post - Röhmeyer , sowie der Mo -
tcttenchor - Frankfurt batten dies unterlassen und die Folgen
waren beschämend leere Säle . Die Frankfurter singen
vollendet . Prof . Gambke hat sich einen gemischten Chor zu¬
sammengestellt , der von den klaren Sovranstimmen bis hin¬
unter zu den weichen Bässen ein woblregistriertes Instrument
bildet . Das achtstimmige Cruzifixus von Lotti (das zebnstim -
mige des gleichen Meisters wirkt durch die pompöse Anlage
machtvoller ) wurde mit beachtlicher Tonreinheit und starker
Verinnerlichung gesungen . Die fünffti 'n 'niac Bach -Motette
„3dfu meine Freude " überzeugte von der reifen groben Künst¬
lerschaft des fein abgestimmten Chores .
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Leim geaen kn Verräter Sinwnjc»
Das allmächtige Haupt der bolschewistischen Internatio¬

nale ist gegenwärtig Sinowiew . Er wird von einem
grotzen Teil auch der deutschen Bolschewisten geradezu vergöt¬
tert , obwohl oder weil er eine in jeder Beziehung üble Per¬
sönlichkeit ist. Als s. 31 . Trotzki sein Werk „Neunzebnbundert -
siebzebn " verausgab , richtete er schwere und scharfe Anklagen
gegen S i n o w j e w und K a m e n e w wegen ihrer zweifel¬
haften und trügerischen .Haltung , die sie vor der Oktoberrevo¬
lution 1917 eingenommen hatten . Das Illegale Zentral¬
komitee der bolschewistischen Partei hatte im Laufe des Sep¬
tember 1917 einen Aufstand gegen das Regime Kerenskis be¬
schlossen. Sinowiew und Kameniew waren diese idealen Be¬
schlüsse sehr wobl bekannt . Diese beiden Feiglinge aber
wehrten sich gegen die Beschlüsse ihrer eigenen Zentrale . Trotz¬
dem war beschlossen worden , illegal einen Rätekongretz zusam¬
menzuberufen , um die Voraussetzungen für den Aufstand zu
schaffen . Während das alles in Vorbereitung war , deuteten
die beiden Verräter Sinowiew und Kameniew die illegalen
Beschlüsse der bolschewistischen Zentrale öffentlich in den Zei¬
tungen des Bürgertums an . Die Empörung Lenins gegen
den „unerhörten Verrat " des jetzigen Oberhäuvtlings in Mos¬
kau loderte in bellen Flammen auf . Lenin richtete sofort, als
ihm die bübischen Verrätereien der Sinowiew und Kamenew
bekannt geworden sind , ein Schreiben an das bolschewistische
Zentralkomitee , aus dem wir folgende Stellen zitieren :

„Genossen ! Es war mir noch nicht möglich , die Petro -
grader Zeitungen von Mittwoch , den 18. Oktober, zu Gesicht
zu bekommen . Als man mix den vollständigen Text des von
Kameniew und Sinowiew in der parteilosen Zei¬
tung „Nowaja Jisnj " veröffentlichten Artikels telephonisch
vorlas , wollte ich es zuerst nicht glauben . Doch ein Zweifel
ist ausgeschlosien. und es ist meine Pflicht , eine Gelegenheit
zu benutzen, damit dieser Brief bis Donnerstag oder Freitag
früh an die Mitglieder unserer Partei gelange.

Denn es wäre ein Verbrechen, diesen unerhörten
Verrat stillschweigend hinzunehmen !

Je ernster die ganze Frage , je gefährlicher dieser Verrat
ist , je wichtiger und sichtbarer der Posten ist, auf dem die
Personen bisher standen, die diesen Verrat begangen haben,
um so wichtiger ist es, die Verräter ohne Zögern
abzuschütteln , um so unverantwortlicher wäre es, etwa
aus Rücksicht auf ihre früheren „Verdienste" ihnen gegenüber
ins Schwanken zu geraten .

Man bedenke nur : Seit September erörtern wir die
Frage des Aufstandes . Niemand aber hat in dieser Zeit
etwas von einem Brief oder Aufruf dieser Individuen
vernommen . Jetzt jedoch, am Vorabend des Rätekongresses
(der als Signal für den Aufstand geplant war ! D. Red .1 brin¬

gen es zwei angesehene Bolschewiken fertig , öffentlich gegen
die Mehrheit und offensichtlich gegen das Zentralkomitee Stel¬
lung zu nehmen ! Sie führen keine klare Sprache , doch das
Verbrechen ist darum um so gröber, denn nichts ist gefähr¬
licher als die Sprache der Anspielungen !

In einem wichtigsten Punkte , am Vorabend des kritischen
Tages , des 20. Oktober, greifen zwei „angesehene" Bolsche¬
wiken in der parteilosen Presse, ja , was noch schlimmer ist, in
einer Zeitung , die Hand in Hand mit der Bour¬
geoisie gegen die Arbeiterpartei kämpft, einen geheimen
Beschlutz unseres Zentralkomitees an . Ist das nicht tausend¬
mal würdelos er und millionenmal gefährlicher als
z. V. alle Artikel Plechanows in der neutralen Presse wäh¬
rend der Jahre 1906—1907, deretwegen die Partei ihn so
streng verurteilte ?

Damals handelte es sich blotz um die Wahlen » während
es sich heute um den Aufstand , um die Eroberung der
Macht durch das Proletariat handelt !

Kann man sich eine verräterische Handlungsweise ,
einen gelberen Verrat ausdenken ?

Ich würde mich vor mir selber schämen , wen« ich aus
Rücksicht auf meine langjährige gemeinsame Arbeit mit die¬
sen Exgenossen gezaudert hätte , sie zu verurteilen !

Ich erkläre, datz ich sie nicht mehr als Genossen
betrachte, und datz ich ihren A u s s ch l u tz aus der Partei vom
Zentralkomitee und vom Kongreh mit aller Energie fordern
werde!

Wenn einst die Dokumente veröffentlicht werden , dann
wird der Verrat der Sinowiew und Kameniew in
noch hellerem Lichte erscheinen . Im Augenblick steht die Frage
vor den Arbeitern folgendermaben :

Jetzt , dicht vor dem 20. Oktober, steht die Frage des Auf¬
standes zur Lösung. Fern von Petrograd , bin ich autzerstande,
festzustellen , in welchem Matze die Erklärungen » die unsere
Verräter in der parteilosen Presse loslietzen, schon alles ver¬
dorben haben . Datz unserer Sache ein enormer Schaden zu-
gesiigt worden ist, steht fest. Um ihn gutzumachen, gilt es
vor allem, , die Einheit der bolschewistischen Front durch Aus -
schlutz der Verräter wiederherzustellen ! . . ."

Der von Lenin derart gerichtete Sinowiew hat
heute in der bolschewistischen Partei eine Machtstellung, die
man geradezu als Zarismus bezeichnen kann. Von diesem
Verräter , den Lenin derart gezeichnet hat . empfangen auch
die deutschen Kommunisten ihre Befehle , die sie in ihrer über¬
groben Mehrheit auch blindlings befolgen. Hier darf jpan
ruhig sagen : gleich und gleich gesellt sich gern , denn was die
deutschen Kommunisten an bewutzten Verrätereien gegen die
deutsche Arbeiterklasse und an ebenso bewutzten Liebesdiensten
für die deutsche Reaktion geleistet haben , ist würdig der Ver¬
räterei ihres allmächtigen Oberhauptes Sinowiew .

Aus dem Freistaat Baden
preissenlungsmaßliahmen in Vaden

Landtagsabgeordneter Henrich erhielt auf feine kurze An¬
frage , die er im Badischen Landtag eingereicht hat, , wegen
der Preissenkungsmatznabmen der Reichs- und Landesregie¬
rung eine schriftliche Antwort , in der es u . a . heibt : Von
Landes wegen wurde die Wncherabteilung des Landespolizei¬
amtes mit der Bekämpfung des Leistungswuchers im Ge¬
werbe und Handel betraut und beauftragt , die Preisberech¬
nungen nachzuvrüfen. Hinsichtlich der Zwangsinnung wird
geprüft , ob ihnen nicht die Festsetzung von Preisen ausdrücklich
verboten werden soll . Den Städten sind wegen des Verkaufs
von zollfreiem Gefrierfleisch Richtlinien mitgeteilt worden.
Im Detailhandel wird nachgeforscht werden , für welche Waren
von Kartellen oder Preisverbänden für den Weiterverkauf
feste Preise vorgeschrieben sind . Für diejsnigein Kartelle ,
deren Tätigkeitsgebiet nicht über das Land hinaus gebt, wird
die gleiche Nachprüfung erfolgen, wie hinsichtlich der über das
Reich sich erstreckenden Kartelle seitens der Reichsregierung .

Die Arbeit des Landtags . Am Schlutz der Landtags -
sttzung wurde von Präsident Dr . Baumgartner eine
Uebersicht über die in der nun abgelaufenen Sitzungsperiodeerledigten Geschäfte gegeben. Darnach hatte das Plenum 19
Sitzungen und die Ausschüsse 198 Sitzungen . Der Haushalts -
ausschub trat in 90 Sitzungen zusammen. Von der Regierungwaren einschlieblich der Notgesetze und der Nachträge zumStaatsvoranschlag 84 Gesetzentwürfe eingegangen . Ferner la¬
gen dem Sause 145 Anträge , 27 Förmliche Anfragen und 32
Kurze Anfragen vor . 12 Regierungsvorlagen . 5 Anträge und
3 Kurze Anfragen sind unerledigt geblieben, desgleichen 44von 431 eingebrachten Gesuchen .

Gewerkschaftliches
Die Verstopfung der berliner Güterbahnhöfe
Durch Schiedsspruch sind die zwischen den im Unterneb -

Merring organisierten Speditionsfirmen und deren KutscherMitfahrer und Gepäckverlader bestehenden Lohndifferenzen
'

beigelegt. Die Arbeit ist am Montag , dem 5 . Oktober, wie¬
der ausgenommen worden und damit die eingetretene

'
Ver¬

stopfung der Berliner Güterbahnhöfe behoben. Die Ver¬
stopfung wäre zu verhindern gewesen . Wer sie verursachteund dabei das Interesse der Allgemeinheit verletzt hat , wird
durch folgende Tatsachen tlargestellt .

. Schon vor dem Streik hatte die Reichsbahndirektion beim
Polizeipräsidium den Einsatz der technischen Notbilfe bean¬
tragt . Das wurde abgelehnt , weil die autzerbalb des Unter-
nebmerrings stehenden Speditionsfirmen und der Deutsche
Verkehrsbund sich nicht nur zur Ausführung sämtlicher Not¬
standsarbeiten , sondern auch zur Abrollung sämtlicher Güter
von den Bahnhöfen bereit erklärten , der Einsatz der technischen
Notbilfe also nicht notwendig war . Diese Firmen und der
Verkebrsbund batten die nötige Anzahl von Gespannen und
Arbeitern zur Verfügung . Autzerdem waren sie in der Lage,die erforderliche Sicherheit zu stellen . Die Reichsbahndirektion
aber lehnte das Angebot der Hilfe ab. Sie verweigerte den
nicht organisierten Firmen und dem Verkehrsbund auch die
Herausgabe der Frachtbriefe . Die Folge war die Verstopfung

Datz diese für die Versorgung einer Großstadt von 4 Mil¬
lionen Menschen und in dem verkehrsreichen Monat Oktober,in dem mehr als zu jeder anderen Jahreszeit Kohlen , Kar

löffeln und andere für den Winterbedarf bestimmten Güter
zum Versand kommen, eine Gefahr war und den Preisabbau
nicht förderte , sondern in sein Gegenteil verkehrte, ist klar .
Eine Gefahr war die Verstopfung insbesondere auch für die
leicht verderblichen Güter , für welche die Reichsbahn bei vor¬
liegendem Verschulden — ein solches war die Verweigerung
der angebotenen Hilfeleistung — schadenersatzpflichtig ist .Die Reichsbahn ist eine öffentliche Einrichtung und hat
das Interesse der Allgemeinheit über das Interesse einzelner
Speditionsfirmen zu stellen. Da das nicht geschah, mutz, um
Verstopfungen aus denselben oder ähnlichen Gründen in Zu¬
kunft- zu vermeiden , von der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn verlangt werden, datz sie ihre Direktionen mit ent-
prechenden Anweisungen versiebt.

- 0 - ,

Jugend und Sport
Fußball

Arbeitersportverein Stein — Arbeitersportverein Durlach.
Zum fälligen Serienspiel war der Arbeitersvortverein Dur¬
lach am letzten Sonntag nach Stein verpflichtet . Punkt 3 .30
Ubr gab der Schiedsrichter, ein Svortgenosse aus Mannheim ,den Ball frei , und es entspann sich von Anfang an ein harter
Kampf , der auch bis zum Schlüsse anhielt , und nur dem korrek¬
ten Handeln des Schiedsrichters ist es zu verdanken, daß das
Spiel noch einen würdigen Abschluß fand . Durlach trat ersatz¬
geschwächt an und fand sich zu Anfang nicht recht zusammen;
Stein , diese Situation ausnützend , konnte somit auch bald ein
Tor erzielen und somit in Führung geben. Halbzeit 1 :0 für
Stein . Nach Halbzeit sab man Durlach in Druck , durch schöne
Vorlagen gelang es Halblinks von Durlach durch Prachtschüh
den Ausgleich zu erzielen . Durlach ist weiterbin tonangebend
und bald darauf ist Nr . 2 für Durlach sichergestellt . Das Re¬
sultat 1 :2 ist gegeben, als der Schiedsrichter das Spiel beendet.

Erünwinkel — Wilferdingen 1 : 2 ( 1 : 11. In Fubballkrei -
seu besonders im 3 . Bezirk schenkte man diesem Spiel , das in
Erünwinkel stattfand , allgemeines Interesse , da es bei diesem
Spiel schon eine halbe Entscheidung gab, wer in Abteilung 2
des 3 Bezirks als Meister hervorgeht . Die Er .-Mannschaft,
im grotzen ganzen durchgebildet, in Ballbehandlung wie im
Zuspiel (Zuspiel zu hoch ) dürfte nicht den Kops verlieren , so
wie es am Sonntag der Fall war . Wilferdingen , die an Kör¬
verkraft bessere Mannschaft , spielte viel mit Glück. Trotzdem
darf W . nicht verkannt und unterschätzt werden . Ueber das
Spiel selbst kann man nur sagen, datz es von Anfang bis
Schlutz sehr interessant und reich an kritischen Momenten war
— Nach Anspiel Wilferdingens fällt gleich in der 2. Minute ,
durch unverzeihliches Faul des linken Verteidigers von Grün¬
winkel, das 1 . Tör für W ., welches sehr geflankt dem Torwart
Er . aus der Hand gleitet . Der Kampf ums Leder wird sehr
brennend und in der 9 . Minute zieht Gr . den Ausgleich durch
einen gut plazierten „Elfmeter "

. Bis zur Halbzeit ist das
Spiel so ziemlich ausgeglichen . Halbzeit 1 : 1 . Nach 5 Minuten
Pause gebt das Spiel in der gleichen Stärke weiter - mit Ueber
legenbeit von Er . W . spielt mehr mit Körperkraft , Grün -
winkel wird nervös , es fallen einige fruchtlose Ecken und so
gebt es bis zur 30. Minute , in welcher W . unverhofft aufrückt
und das siegbringende Tor schiebt. Gr ., nicht entmutigt , nimmt
den Kamps von neuem auf und setzt sich in W .s Hälfte fest.
20 Minuten vor Schlutz steht das Spiel auf höchster Höhe . Er .
setzt direkt aufeinander 4 Ecken — fruchtlos — einen Elfmeter
— fruchtlos — und was ist schuld? Unruhe und Nervosität .— Schiedsrichter sehr auf der Hut , konnte nicht alles sehen ,
7? läufiges Gedränge vor den Toren . Besuch lieb zu wün-
schen übrig . — 2 . Mannschaften 5 : 0 für Gr . — Jugend
Erötzingen r- Jugend Erünwinkel 0 : 3.

Kleine badische Chronik
Pforzheim . In Wurmberg geriet ein etwa lOjähriger -

Handwerksbursche namens Stahl mit einigen jungen Burschen
und verheirateten Männern in Wortwechsel. Der Sandwerks¬
bursche wurde von seinen Gegnern mit Prügeln niedergeschla¬
gen und erlitt eine schwere Schädelverletzung , so datz er be¬
wußtlos liegen blieb . Von seinen Gegnern kümmerte sich kei¬
ner um den Schwerverletzten, den man am Leben ru erhalten
hofft . —' Der verheiratete 25jährige Elektromonteur Albert
Rupp geriet bei Arbeiten an einer Stromleitung mit dem elek¬
trischen Strom in Berührung und zog sich schwere Brand¬
wunden zu .

Mannheim . In den letzten Tagen wurden Gerüchte ver¬
breitet , datz die Firma Venz u . Co . in Zahlungsschwierigkei¬
ten geraten sei. Diese Gerüchte wurden auch von einigen Zei¬
tungen ausgenommen. — Die Verwaltung der Benz u . Co .,Automobil - und Motorenfabrik Mannheim A .-G. , erklärt , datz
diese Gerüchte unbegründet seien , datz sie bisher ihre Zah¬
lungsverpflichtungen erfüllt habe , daß der Status der Firma
zufriedenstellend und datz von Zahlungsschwierigkeiten keine ,Rede sei.

Schiltach. Mittelalterliche Rohheit . Der Chauffeur eines
Schramberger Autobesitzers geriet mit einem hiesigen Arbei¬
ter , der früher in Diensten des Autobesitzers stand, in Streit ,der zu Tätlichkeiten ausartete . Der Autobesitzer packte den
Arbeiter , der mit dem Messer zustechen wollte , am Hals und
druckte iün zu Boden , während der Wagenführer mit einem
Prügel au ? den wehrlosen Menschen eindreschen mutzte , bis
dieser das Vewubtsein verlor . Daraufhin wurde der Mann
auf die Stratze gelegt und der Chauffeur erhielt die Weisung,ihn mit dem Lastauto zu überfahren . Rur durch das Ein¬
greifen des Publikums konnte diese Brutalität verhindert
werden. Die Gendarmerie hat sich um die Sache angenommen.

Titisee. Aus der Seeuferstrabe Titisee -St . Blasien wurde
Mittwoch vormittag ein mit vier Personen besetztes Auto von
einem Lastkraftwagen gestreift . Hierdurch brach die Steue¬
rung und der Wagen stürzte die steile Stratzenböschung hinab
und wurde vollständig zertrümmert . Drei Insassen , nämlich
die Architekten Walter und Meier aus Pforzheim , welche den
Neubau am Feldberg - Hotel leiten , sowie der Leiter der hie¬
sigen Postkraftwagenstelle , Wehrle » wurden äuberst schwer ver¬
letzt . Ihr Zustand soll jedoch nicht lebensgefährlich sein . Der
vierte Insasse kam mit leichten Abschürfungen davon . Die
Schuld an dem Unfall soll der Führer des anderen Autos
tragen .

Konstanz. Dienstag abend brach in einem Zigarren - und
Tabaklager in der Dammgasse Feuer aus , das die . gesamten
dort lagernden Vorräte vernichtete, wodurch ein Schaden von
20—30 000 Mark entstand . Dieser ist durch Versicherung ge¬
deckt . In dem eng gebauten Häuserblock war die Gefahr der
Ausbreitung des Feuers sehr grob, doch vermochte die Feuer¬
wehr dem verheerenden Element Einhalt zu gebieten . —
Dienstag nacht ist in Allenbach die vor einigen Monaten dort
eingerichtete Schuhcremefabrik vollständig eingeäschert worden.
Die Brandursache ist bis jetzt unbekannt .

Buchen. Ein schweres Autounglück ereignete sich an der
Straßenkreuzung Walchhausen—Mudau —Buchen. Ein Auto
mit vier Insassen geriet an dieser Stelle plötzlich in Brand
und ist vollständig zerstört worden . Die Insassen konnten sich
durch Abspringen in Sicherheit bringen und erlitten nur ge¬
ringe Brandwunden . Die Ursache des Brandes ist noch nicht
festgestellt .

Markt iittfr Kandel
Karlsruher Produktenbörse vom 7. Okt. Abteilung Ge¬

treide , Mehl und Futtermittel . Nach vorübergehender Ab-
ichwächung in den letzten Tagen melden die auswärtigen
Märkte neuerdings sehr feste Notierungen . Durch die schwan¬
kende Tendenz irritiert , hält der Konsum noch zurück und
wartet die weitere Entwicklung der Dinge ab . Weizen, han¬
delsüblich, 24.50—25, Roggen , neue Ernte , gesund, handels¬
üblich 18.75—19.50, Sommergerste , neue Ernte 18.75—19.50,
Safer , ausl . 20—22, Safer inl . neue Ernte Ernte 18.50—19.50,Mais mit Sack , neue Ernte 20—20.50, Weizenmehl. Mühlen¬
forderung 37 .25—37.75, Roggenmehl Mühlenforderung 27.50
bis 28, Weizenfuttermehl je nach Qualität 14—14.50, Roggen¬
futtermehl je nach Qualität 14—14.50, Weizenkleie 10—10.50,Roggenkleie 10—10.50, Spezialfabrikate entsprechend teuerer .
Biertreber 17.50—17.75, Malzkeime ' 15.25—15.75. Sveisekartos-
seln, gelbfleischige 6—7 , Speisekartoffeln , weibfleischige 3.20
bis 6, rote 4 .50—5 . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheugut , gesund, trocken 7—7.50, Luzerne 9—9.50. Weizen-Roggen-
ltrob , drahtgevrebt 4 .25—4 .75, alles per 100 Kilo . Mühlenfa¬
brikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne
Sack , Frachtvarität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate . Parität
Fabrikstation . Waggonvreise . Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge. Abteilung Weine und Soirituosen . Die
Stimmung war äuberst ruhig und lustlos . In Edelbrannt¬
weinen konnte die angebotene zum Teil recht geringe Ware
Begeisterung nicht erwecken . Abteilung Kolonialwaren . Kaffee,Kakao und Tee im Preise unverändert . Burmareis 0.42,Graupen 0.42, gelbe gespaltene Erbsen 0 .40, neue Ungar. Perl -
bobnen 0 .39, neue Linsen mittel 0 .83, Kristallzucker 0.69,Salatöl 1 .20, Schweinefett 2 .10 ; alles per Kilo.

- ®-
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Gerichtszeitung
Das schwere Unglück an der Neckarbaustelle »

das sich am 12 . Januar beim Schwabenheimer Hof ereignete
und dem 4 Menschenleben zum Opfer fielen , bildete noch ein¬
mal den Gegenstand einer gerichtlichen Verhandlung , da die
Staatsanwaltschaft gegen das freisvrechende Urteil des
Schöffengerichts in Heidelberg Berufung eingelegt hatte . Der
Rammeister Joseph Jmhos , dem die Führung des Dampf-
rammentransvortes anvertraut war und dem seinerzeit vor-
oeworfen wurde , durch die nicht rechtzeitige Abschaltung der
Hochspannungsleitung das Unglück verschuldet zu haben , wurde
nun von der Strafkammer unter Aufhebung des schöffengericht -
lichen Urteils zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Straf¬
kammer war zu der Ansicht gelangt , daß sich Jmhof einer Fahr¬
lässigkeit schuldig gemacht habe.

^ Schuppenbildungen
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und den damit verbundenen
Haarausfall behandelt

man am zweckmässigsten mit
fluxolin -

Schuppen ~Pomade
von F . Wolff & Sohn , Karlsruhe .

Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.— die Dose.

>
C

or

Lang Kaiserslr . 167/1
Telephon 107,1

(Salamander - Schuhnaus) Größte Klavierhandlung Siiddeutschlands



Nr . 234 Freitag , den 9. Oktober 1925 Seite 7

Die englischen Lehrer und der
Zriedensgedanke

Die englische „Nationale Lehrervereinigung " hat die Ab-
sicht eine internationale Lehrerkonserenz einzuberusen , um in
allen Schulen den Unterricht so zu gestalten , dah er dre
Ideale des Völkerbundsgedanlens den Schülern lebendig
macht . Den Schülern soll das Furchtbare des Krieges vor
Augen gestellt und die Schönheit einer Welt des Friedens ge¬
zeigt werden . Auf einer Tagung in Manchester ist kürzlich
die Frage „Militarismus und Erziehung " behandelt worden .
Dabei wurde ausgeführt , dah es begreiflich sei , wenn junge
Menschen sich für persönliche Tapferkeit begeistern , aber die
Kriege seien schon jetzt und noch viel mehr in Zukunft keine
Kriege der Tapferkeit mehr , weil eine irregeleitete Wissen¬
schaft den Kriegen eine ganz veränderte Gestalt gegeben habe.
Man könne in einem kommenden Kriege an der Front manch¬
mal sicherer sein, als wenn man zu Sause ruhig seiner Be¬
schäftigung uachgebe . Es gilt , so meinen die englischen Lehrer
vor allem den Geschichtsunterricht umzustellen und den Wert
der Friedensgüter de^ Kunst, der Wissenschaft , der Wirtschaft
zu zeigen, die alle der Krieg zerstört. Für die Richtigkeit
dieser englischen Auffassung haben wir beute gerade in
Deutschland den schlagendsten Beweis . Eine Notlage , wie
sie augenblicklich für die bildenden Künstler besteht, ist wohl
beispiellos , denn die Zerstörung der Wirtschaft bat fast nie¬
mandem mehr die Mittel gelassen, etwas für die künstlerische
Verschönerung des Lebens aufzuwenden . Auch andere Paral¬
lelen zu den englischen Ausführungen finden wir bei uns .
So wird z . B . hervorgehoben , dah im Geschichtsunterricht
immer alles so dargestcllt wurde , als sei England bei krie¬
gerischen und politischen Konflikten stets im Rechte gewesen
und siebe überhaupt an der Spitze der Völker. Diese Auffas¬
sung wird , auf Deutschland bezüglich , auch bei uns leider von
vielen Lehrern den Schülern eingehämmert . Man mub des¬
halb dem Plan der „Nationalen Lehrerunion " Englands auf
Einberufung - iner internationalen Lehrerkonferenz den besten
Erfolg wünschen , damit eine neue Generation des Menschen¬
geschlechtes ein anderes Weltideal gewinnt , als es früher
in den Schulen gezeigt wurde

^

prolefllmidgsbuna gegen den Krieg
in Marokko

Die sozialistischen Verbände des Elsah haben in Mühl¬
hausen eine grobe Protestkundgebung gegen den Krieg in
Marokko veranstaltet . Die angenommene Resolution wendet
sich in den schärfsten Ausdrücken gegen die vom Kabinett Pain -
leve eingeleitete Eroberungspolitik . Sie erklärt , dah die Ziele ,
die das militärische Oberkommando im Rif verfolge, die Er¬
klärungen , die die Regierung im Parlament abgegeben habe,
Lügen strafte und dah die Einschränkungen, die die jüngst ver¬
öffentlichten französischen Friedensbedingungen enthielten , die
dem Rif versprochene Unabhängigkeit illusorisch machten. Unter
nachdrücklichstem Protest gegen die Fortsetzung des unnötigen
Blutvergießens und gegen die Weigerung der Regierung , das
Parlament zusammenzuberufen, fordert die Resolution die so¬
fortige Wiederherstellung des Friedens in Marokko und Syrien .

Don den WirtschaflSkämpfen
Die Krise in der westfälischen Industrie

Witten a . d . Ruhr , 8. Okt . (Eig . Bercht.i) Die Krise in
der Metallindustrie des westfälische » Jndustriegebiertes hat
nunmehr einen Umfang angenommen , wie er vorher niemals
bemerkt worden ist. Fast täglich erfolgen mehr oder weniger
grobe Entlassungen . Von dem Umfang der Krise kann man
sich ungefähr ein Bild machen , wenn man berücksichtigt , dah
noch im . Jahr 1923 im engen Wittener Bezirk 11800 Metall¬
arbeiter beschäftigt waren , beute sind es nur noch 3358 Me-
tallarbeietr » die noch beschäftigt werden . Das sind rund 30
Prozent . Außerdem müssen 2524 Metallarbeiter Kurzarbeit
»errichten, die meisten nur bis 3 Schichten wöchentlich .

Aussperrung der Steinsetzer in Schlesien
Breslau , 8. Okt. Die Arbeitnehmer iyi Breslauer Stein¬

setzergewerbe traten, da die Arbeitgeber ihre Lohnforderungen

ablehnten , am 1 . Oktober ohne den Schlichtungsausschüh an¬
zurufen in den Streik . Daraufhin beschloß der schlesische Ver¬
band für das Steinsctzcrgewerbe die Aussperrung sämtlicher
Steinsetzer und Rammer ab 9. Oktober für das gesamte Ta¬
rifgebiet .

Der Kamps um die Schule
in Draunschweig

Braunschweig, \ Okt . (Eig . Bericht .) Am Samstag
fand eine von 1000 Lehrern besuchte Hauptversammlung des
Braunschweigischen Landeslehrervereins statt . Die Versamm¬
lung nahm einstimmig eine scharf gehaltene Entschliehung
gegen den Reichsschulgesetzentwurf an , in der der Reichsregie¬
rung Bruch der Reichsverfassung vorgeworfen und erklärt
wird , dckh der Entwurf das Ende der Staatsschule bedeutet .

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten¬
versammlung bat eine scharfe Entschließung gegen den Erlaß
des braunschweigischen Kultusministers eingebracht, der be¬
kanntlich die braunschweigischen Schulen zu Bekenntnisschulen
erklärte . Damit ist im Lande Braunschweig ein heftiger Kul¬
turkampf entbrannt .

*
Wie der „Soz. Pressedienst" erfährt , wurde der Erlaß des

braunschweigischen Kultusministers erst in Kraft gesetzt, als
der Reichsminister des Innern ausdrücklich erklärt hatte , dah
er sich nicht einzumischen gedenke und darauf verzichten werde,
dem Geist und Inhalt der Reichsverfassung Rechnung zu tra¬
gen. Das ist ein wunderbarer Zustand ! Der Reichsminister
des Innern hat in erster Linie die Pflicht , die Verfassung zu
schützen und dort , wo Mihgriffe zu verzeichnen sind , einzu¬
greifen . Statt dessen tut er das Gegenteil .

Sin neuer bayerischer Mizstandal
München,

' . Okt . (Eig . Bericht .) Zwei kommunistische
Abgeordnete des Bayerischen Landtages , darunter der Frak-
tionsführer , sitzen schon seit Februar als Untersuchungsgefan¬
gene hinter Schloß und Riegel . Ihr Verbrechen besteht in
der Teilnahme an jener kommunistischen Funktionärversamm¬
lung in Stuttgart , die damals von der Polizei unter Be¬
schlagnahme von Material zur Vorbereitung des Hochverrats
ausgehoben worden war . Der im bayerischen Landtag wie¬
derholt gemachte Versuch auf Freilassung der beiden Abgeord¬
neten scheiterte jeweils an dem Widerstand der bürgerlichen
Mehrheit , obwohl der Vertreter des Justizministers im Juli
erklären muhte , dah die richterliche Untersuchung abgeschlossen
sei . Wenn nun schon die bayerische Regierung das Vorgehen
der beiden kommunistischen Abgeordneten nicht unter die Hin-
denburg -Amnestie fallen läht , so wäre es doch endlich an der
Zeit , den Prozeh steigen zu lasten, falls das Belastungsmate¬
rial tatsächlich ausreicht , anstatt sich durch fortgesetztes Ver¬
zögern des Prozesses eine offenbare Rechtsbeugung zuschulden
kommen zu lassen .

Die beiden Gefangenen sind in dem Gefängnis Stadel¬
heim in der Nähe Münchens untergebracht . Als dort dieser
Tage eine Gruppe Kommunisten den beiden ein Eesanas -
ständchen bringen wollte , öffnete die Eefängniswache plötzlich
die Tore und hetzte den fliehenden Kommunisten eine Anzahl
Polizeihunde nach . Die . Sunde packten natürlich kräftig zu,
scdah , wie der Polizeibericht stolz verkündet , nicht weniger
als sechs der Sänger fcstgenommen werden konnten.

Vermischtes
Sine Räuberbande von Kindern

Berlin , 8 . Okt . Vor einigen Tagen wurde auf dem Eör -
litzer Bahnhof ein 12jähriger Knabe aufgegriffen , der eine
goldene Damenuhr mit Kette bei sich trug . Die Ermittlungen
ergaben , daß sieben Kinder gleichen Alters sich in dem leer¬
stehenden Wasterturm vor dem Charlottenburger Bahnhof
einen Schlupfwinkel geschaffen batten , von dem aus sie
Raubzüge unternahmen . Der Gruppe gehörte gleichfalls ein
13jäbriges Mädchen an , das auf einem gestohlenen Spiritus¬
kocher die gleichfalls gestohlenen Lebensmittel kochte . Die
Bande , die bereits den ganzen Sommer in ihrem Quartier ,
gelebt hatte , nannte sich Ku - Klux -Klan .

Aufklärung des Tempelhoser Kaffenraubes
Berlin , 8 . Okt. Der grohe Kassenraub , der in der Nacht

vom 29. September beim Bezirksamt Temvelhof verübt wurde;
ist nun aufgeklärt . Alle Beteiligten , ein Eentlemaneinbrecher
Pawlak , ein Händler Fechner , zwei Schloster Schulz
und Nelle , ein Polizeiassistent Blankenburg und ein
früherer Kellner Hahn , sämtlich aus Grohberlin , sind ver¬
haftet . Der Hauvtbeteiligte Pawlak besah in der Urban ,
strahe eine prächtig eingerichtete Wohnung . Den Hausge¬
nossen galt er als Svortmann . Hahn war sein Diener . Hahn
bat durch Eeldschrankeinbruch schon einmal so viele Mittel
an sich gebracht, dah er sich Rennpferde halten konnte. Polizei¬
assistent Blankenburg batte den Schlosser Schulz auf die
grobe Summe in der Kasse des Bezirksamts Temelhof auf¬
merksam gemacht, der sich dann zur Beraubung der Kaffe an
Fechner und Pawlak wandte , worauf die übrigen nunmehr
Verhafteten zur Teilnahme an dem Raubzug bewogen wur¬
den. Ein großer Teil der gestohlenen 310 000 M. ist bereits
wieder beigeschafft .

Professor Delix Liebermann gestorben
Berlin , 9. Okt . Der Historiker Professor Felix Lieber¬

mann , der Bruder des Malers Max Liebermann , der vor¬
gestern in Berlin von einer Kraftdroschke überfahren worden
war , ist gestern den erlittenen Verletzungen erlegen.

polnische Spionage in Ostpreußen
Königsberg , 8. Okt. Der Strafsenat des Oberlandesge¬

richts Königserg hat wegen Spionage zugunsten Polens ,
fünf Angeklagte, darunter einen früheren russischen Offizier
und einen polnischen Staatsangehörigen , zu Zuchthausstrafen
von 7—3 Jahren und Ehrverlust von 10—3 Jahren verurteilt .
Ein Angeklagter wurde freigesvrochen. 515 M, die die An¬
geklagten von Polen erhalten hatten , wurden als dem Staat
verfallen erklärt .

Todesurteil gegen eine Gattenmörderin
Kempten , 8. Okt . Das Schwurgericht verurteilte die

Landwirtswitwe Regina Bieck aus Dösingen, die angellagt
war , ihren zweiten Mann vorsätzlich vergiftet zu haben,
zum Tode .

Gründung einer amerikanischen Zeppelin-
Gesellschaft

Saeramento (Kalifornien ) , 8 . Okt . Die Neuyorker Zepve-
lingesellschaft, ein Konzern, dessen Grundkapital 2 Millionen
Dollars betragen soll, hat den Antrag auf Verleihung der
Korperativrechte eingereicht. Als Zweck der Gesellschaft be¬
stimmen die Satzungen die Herstellung von Luftfahrzeugen
und deren Zubehör .

Zeter zur Erinnerung an die erste deutsche
Einwanderung in Amerika

Philadelphia , 8 . Okt. In der Riesenhalle der deutschen
Turngemeinde in Philadelphia fand eine deutsche Feier
zur Erinnerung an die vor 242 Jahren erfolgte erste deutsche
Einwanderung in Amerika statt . Professor Walther Schük -
king hielt die Festrede, worin er für die von den Deutsch -
Amerikanern geleistete Hilfe dankte, welche unendlich
viel zur Erhaltung der deutschen Jugend beigetragen hätte .
Im deutschen Volke lebe die Hoffnung auf den Sieg des Rech¬
tes fort , diese aber verlange , daß die Millionen Deutscher um
Deutschlands Grenze mit Deutschland verbunden werden.

Zliegerabsturz ^
Kalundborg , 8 . Okt . Während einer Hebung in Westsee¬

land stürzte beute vormittag ein Marineflugzeug ins Wasser.
Der Mechaniker wurde getötet , der Führer , ein Flier» r-
leutnant , schwer verletzt._

Freude ist das Hochgefühl des Lebens ! Sie soll uns auchin knappen Zeiten nicht verloren geben. Wieviel Freude kann
z . B . eine praktische Hausfrau ihrer Familie oder ihren Gästenbereiten , wenn sie sich der bekannten und beliebten Oetker-
Fabrikate bedient . Immer wird es strahlende Augen und
eitel Freude geben, wenn ein selbstgebackener Kuchen oder eine
Torte , ein herrlicher Oetker-Pudding mit Früchten oder z. B.
Oetkers Dibona -Schokoladencremesveise ausgetragen wird .
Recht viel Anregungen werden durch die neuen Rezepte, die
laufend in unserer Zeitung erscheinen , geboten.
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Karlsruher yolizelverlcht vom 8. Ottober
Unfall . Gestern abend kurz vor 8 Uhr wurde ein 24 Jahre

alter lediger Hilfsarbeiter aus Forst in der Kaiseralloc bei
der Nelkenstraße, vermutlich beim Abspringen von einem fah¬
renden Straßenbahnwagen , mit dem Kopf gegen einen am
Straßenbahnkörver stehenden Leitungsmast geworfen , wodurch
er an Stirne und Kopf eine erhebliche Wunde erlitt . Der
« erlebte wurde von Passanten in bewußtlosem Zustande auf
dem Straßenkörver liegend aufgefunden und nach der Polizei¬
wache Eocthcstraße verbracht. Nach Anlegung eines Notver¬
bandes wurde er mittelst Krankenautos nach dem städt . Kran¬
kenhaus verbracht.

Groben Unfug verübte gestern abend 8 .10 Uhr während
der Aufführung von Manfred im Landestheater ein 31 Jahre
alter verheirateter Amtsgchilfe von hier dadurch, daß er einer
Tbeaterbcsucherin mit der Sand ins Gesicht schlug . Das an¬
wesende Tbeatervublikum nahm an dieser Handlungsweise
Aergernis .

Ein Dachstuhlbrand entstand gestern abend 10 .30 Uhr aus
dem Babngelände hinter dem Sauvtbahnhof in einem Ma¬
schinenbaus auf Gemarkung Bulach. Die hiesige Feuerwache
wurde an die Brandstelle gerufen . Der entstandene Eöbäude -
schaden dürste sich auf etwa 2000 Jl belaufen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 10. Okt. : Meist beiter und trocken , stellenweise
Frühnebel . Nach sehr kühler Nacht am Tage ziemlich mild .

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 145, gef . 5, Kehl 245 , gef . 6 , Maxau 426,

gef . 10, Mannheim 323, gef . 7 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
7. Oktober

Geld Brief
8. Oktober

Geld Brief
Amsterdam . . . . . 100 G. 168.59 16901 >68.62 169.04
Italien . . . 16 .83 16 .87 16 .84 16 .88
London . . . 20 311 20361 20.316 20 366
Newhork . .
Paris . . . .

4195 4 205 4.195 4.205
19 .40 19 .44 1944 19 .48

Prag . . . . 12 .42 12 .46 12 .425 12 .465
Schweiz . . . 80 87 ■ 8107 80 88 81 .08
Spanien . . . 60 .30 60.46 60 .31 60.47
Stockholm . . . . . . 10» Kr. 112 56 112 84 .112 44 112.72
Wien . . . . . 100 Schilling 59 .17

- © -
59 31 59.20 59.34

Aus der Stadt Durlach
Wo liest der Volksfreund auf ? Zur Information von

auswärts gelegentlich bierherkommender und hier ansässiger
Parteianhänger und Interessenten seien hier diejenigen Wirt¬
schaften und Friseurgeschäfte mitgeteilt , in denen der „Dolks-
freund " nicht aufliegt : Wirtschaften : „Zum Meyerhof"

, „Zum
Friedrichshof"

, „Zur Markgräfler Weinstube"
, „Zur guten

Quelle "
, „Zum Ochsen"

, Zum Adler"
, „Zur Sonne "

„Zur
Krone"

, „Zum goldenen Löwen"
, „Zum deutschen Hof" und

„Zum Anker "
. — Friseurgeschäfte: Hofmann , Auerstraße ,

Brückel , Habich . Rosenkotter und Liede, Hauptstraße , und
Nothweiler , Erötzingerstraße.

Ans dem Stadtrat
Der südliche Gehweg des Kutscherweges soll bis zum An¬

wesen Storch mit einem Schlackenbelag versehen werden . —
Karl Bodensiiller erhält die Erlaubnis zur Ueberque-
rung der Waldstraße mit einer Antenne . — Das Landgericht
Karlsruhe bat vor kurzem entschieden , daß ein ehemaliger
städt. Bauplatz wegen Nichterfüllung der Kaufvertragsbedin¬
gungen zu der vom Stadtrat festgesetzten Entschädigungssumme
an die Stadt zurückgegeben werden muß. — Der Hiebsplan
der Stadtwaldungen für das Jahr 1926 wird besprochen . —
Die Entlohnung des Haus - und Küchenversonals des städt.
Krankenhauses und Altersheims wird neu geregelt . — Bon
einem Beitritt der Stadt zum deutschen Zentralkomitee zur
Bekämpfung der Tuberkulose wird abgesehen. — Gegen die
vom Landesfinanzamt ohne Anhörung der Stadtverwaltung

verfügte Aufhebung der Steuereinnebmerei des Stadtteils
Aue erbebt der Stadtrat schärfsten Protest . — Die Zahl der
Erwerbslosen beträgt zurzeit 132, darunter 28 Notstandsar -
bciter .

Hai die Kirche soziale Ausgaben?
Die Reihe der Vorträge anläßlich der Evangelischen Ge¬

meindewoche wurde am 5. Oktober im Festhallesaal eröffnet
durch einen Vortrag von D . Friedrich Siegmund - Schultze , Ber¬
lin , über obiges Thema . Ist es an sich schon bedeutungsvoll ,daß die 7 Vorträge nur praktische Fragen , dringende Volks¬
nöte behandeln (Wohnungsnot , Sexualnot . Alkoholnot , Ver¬
gnügungsnot , usw .) so ist es vielleicht noch bedeutungsvoller ,
daß als erster Redner ein Sozialist im Namen der Kirche spre¬
chen konnte. Der Redner ist eine der evangelischen Persön¬
lichkeiten , deren Name Gewicht in allen evangelischen Kirchen
der Welt bat , obwohl er kein kirchliches Amt bekleidet. Er
ist Begründer und Leiter der sozialen Arbeitsgemeinschaften
Berlin -Ost , der Siedlungen von jungen Akademikern in den
elendsten Vierteln des Berliner Proletariats , die dort Jn -
gend- und Volksbildungsarbeit treiben ohne kirchliche Ab-
zweckung. Er hat vor dem Krieg mit allen Kräften an der
deutsch- englischen Verständigung gearbeitet , war während des
Kriegs Direktor des Berliner Jugendamts , ist der Vorsitzende
des Vereins für Psychovatbenfürsorge, bat durch seine inten¬
sive Mitarbeit die Stockholmer Weltkonferenz für praktisches
Christentum am meisten von deutscher Seite gefördert , leitete
an Pfingsten die Lauensteiner sozialisnsche Konferenz , die von
Vertretern sozialistischer , freier , katholischer und evangelischer
Jugendbewegung besucht war . Er sprach nun am Montag in
dem zu etwa drei Viertel besetzten Festhallesaal und führte
u . a . aus :

Die Kirche hat die Aufgabe , sich nicht nur pflegerisch und
fürsorgerisch zu betätigen , sondern sie muß sozialpolitische Auf¬
gaben erfüllen . Noch um die Jahrhundertwende batte man
gar kein Verständnis dafür . Nicht nur Luther und Calwin
mit ihrer Durchdringung des Staats mit sozialem Geist, nicht
nur die sozialen Gebilde der urchristlichen Gemeinde mit ihrem
praktischen Kommunismus sind Beweise für die großen, so
lange von der offiziellen Kirche verkannten Aufgaben , sondern
Jesus selbst , der den Anfang zu einer sozialen Neugestaltung
der Welt durch seine Person bedeutete , indem er jeder , auch
der leiblichen Nyt half , die ihm entgegentrat : eine Gemein¬
schaft der Jünger schuf, die den Kern einer neuen Gesellschaft
bildete : dieser Gemeinschaft das Verantwortungsbewußtsein für
jeden Nächsten zur Pflicht machte . — Wo die Christenheit die
sozialen Aufgaben ablebnte und sich nur auf religiöse Betä¬
tigung beschränken wollte , wo sie ihre Pflichten dem Staat zu¬
schob , wo sie die Welt ihrer „Eigengesetzlichkeit " überließ , wo
sie die soziale Ethik in Bezug auf das Verhältnis der Völker
(Kriegsfrage ) .ablehnte , da hatte sie ihre Elaubensgrundlage
in Christus verloren ! Unter den Nöten , zu welchen die Kirche
Stellung nehmen muß, griff der Referent 3 heraus :

1 . Die Arbeit der Jugendlichen in der Industrie . Er schil¬
derte die Ergebnisse seiner persönlichen eingehenden Studien
dieser Frage 1924 im Ruhrgebiet , die riesigen Prozentsätze
von Jugendlichen , die noch 12stündige Arbeit tun . die Ergeb¬
nisse seiner Verhandlungen mit dem preußischen Ministerium
für Handel und Gewerbe, mit Unternehmern und Arbeitern .
Er stellte den inneren Zusammenhang zwischen der Mechani¬
sierung und dem Drang nach Sensation sowie der Sexualität
dar . Er stellte die Forderung einer höchstens Lstiindigen Ar¬
beitszeit und einer richtigen Gestaltung der Freizeit als eine
Forderung des christlichen Gewissens: „sonst würde sich die
Kirche an der Jugend ebenso schuldig machen wie jener Prie¬
ster an dem unter die Mörder Gefallenen , dessen sich ein Sa¬
mariter erbarmen müßte".

2 . Bei der Wohnungsfrage stellte er dar , wie schon 1911 in
Berlin mehr als eine halbe Million Menschen zu mehr als 6
in einem oder mehr als 11 in zwei Zimmern schlafen muß¬
ten , wie damals die Kirche sich nicht gedrängt fühlte zu liefen
unerhörten Verhältnissen Stellung zu nehmen , sondern vor
Gott stand mit der Antwort des Kain : „Soll ich meines Bru¬
ders Hüter sein ?"

, wie die Kirche jetzt nicht nur mit Erklä¬
rungen sondern mit Taten an der Ueberwindung dieser schwer¬
sten Volksnot mithelfen muß.

3. Beim Klassenhaß muß die Kirche verstehen lernen , daß
neben den leiblichen Nöten des Proletariats die tiefste Ur-

_ » — - -

sache die ungeheure Verantwortungslosigkeit der „Christen" ist
dem Elend gegenüber , in welches die Arbeiterschaft durch die
kavitalistische Entwicklung des letzten Jahrhunderts kam . Der
wirkliche Christ darf nicht Haß mit Saß beantworten . Wie er
an die zuvorkommende vergebende Gnade glaubt und aus ihr
lebt , so muß er die Liebe aufbringen , die sich ganz in die Not
des Proletariats vertieft und zu wirklich mit - leidender und
not - überwindender Gemeinschaft kommt. Die Grundeinftellnng ,
in welcher die Kirche ihre soziale Aufgabe anfasien muß, ist
zunächst das eigene Schuldbewußtsein . Aus diesem Geist heraus
ist das in der Stockholmer Konferenz ausgesprochene Schuld¬
bekenntnis der Kirchen in Bezug auf ihre Versäumnisse an der
Lösung der internationalen und sozialen Probleme zu ver¬
stehen . „Demut verbindet die Menschen, Stolz trennt sie."
Die Kirche muß dem Proletarier gegenüber , der sich bei seiner
oft entsetzlichen Not wie auf den Mund geschlagen fühlt , auf
Worte verzichten und den schweigenden Weg des Verstehens
und des Dienstes gehen. Solches Handeln allein führt zum
Glauben . Ferner muß die Kirche die Einheit des Leiblichen
und Geistigen mehr anerkennen als bisher . Sie kann die reli¬
giös -sittliche Not nur überwinden , wenn sie auch für die Schaf¬
fung menschenwürdiger leiblicher Verhältnisse alle ihre Kräfte
einsetzt Die Geburt , das Leben, der Tod und die Auferstehung
des Christus bedeuten , daß wir an die Erlösung des Irdischen
von den widergöttlichen Mächten glauben und uns tatkräftig
dafür einsetzen sollen . So soll die Kirche als geistige Gemein¬
schaft der praktisch Gläubigen das allezeit wache , unbestechliche
Gewissen der Völker sein , sie soll sein „die heilige Unruhe in
der Uhr der Zeit "

. —
Der Redner zeigte die langsamen Fortschritte der letzten

Jahre , die in der Proklamation des Betheler Kirchentags und
in der Stockholmer Konferenz für praktisches Christentum lie¬
gen , die zwei Drittel aller christlichen Kirchen der Welt um¬
faßte . Ihre Bedeutung liegt darin , daß von allen die inter¬
nationalen und sozialen Aufgaben der Kirche bejaht wurden ,daß das Schuldbekenntnis ausgesprochen wurde , daß sich die
Konferenz offiziell an die Arbeiterschaft der Welt wandte und
sie um ihre Mitarbeit bat , daß sie die Jugendbewegung mit
ihrem Streben ' nach einer besseren Gestaltung des Gemein¬
schaftslebens bejahte . Die Kirche der Zukunft soll nicht mehr
dastehen mit der Gebärde des Herrschenwollens, mit dem
Streben nach politischer Gewalt , sondern stellvertretend leiden
mit den Leidenden für die Versäumnisse der Gesellschaft , kämp¬
fen gegen das Böse , gerade auch in den sozialen und inter¬
nationalen Verhältnissen , und dadurch siegen über die Rot
der Welt . —

Der Eindruck des Vortrags , der von Orgelsviel und Ge¬
meindegesang umrahmt war , und dessen Zuhörerschaft sich zum
allergrößten Teil aus den bürgerlichen evangelischenGemeinde¬
gliedern zusammensetzte , war ein sehr tiefer , obwohl viele Ee-
dankengänge und Forderungen dem Bewußtsein der Hörer
durchaus nicht entsprachen. Weil solche Veranstaltungen wie
diese evangelische Gemeindewoche ihre ganz besonderen Auf-
gahen haben , gewissenweckend von einer neutralen Basis aus
auf eine politisch und wirtschaftlich so verschiedenartig inter¬
essierte Zuhörerschaft zu wirken, beanspruchen die Vorträge als
Ausdruck des Willens der Gemeinde, an der Lösung der sozia¬
len Nöte tatkräftig mitzuvirken , Anerkennung und Beachtung
in weitesten Kreisen. K.

- © -

Kleine Nachrichten
München. Wegen Tötung des Nationalsozialisten Mat¬

thias Mann in Rosenheim wurde vom Traunsteiner Schwur¬
gericht der Hilfsarbeiter Albert Stadler zu 2 Jahren , der
Galvaniseur Staudinger zu 6 Monaten und der Schiefer¬
decker Martin G r u b e zu 1 Jahr , 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Berlin . In Berlin -Friedenau fingen die Kleider der 82
Jahre alten Frau Stechert , als sie in der Küche ihr Essen zu¬
bereitete , Feuer . Die Greisin verbrannte bei lebendigem
Leibe.

Ilmenau . In einem Neubau der Egerschen Porzellan¬
fabrik Martinroda bei Ilmenau erfolgte ein Deckeneinfturr.
Mehrere Arbeiter wurden unter den Trümern begraben . Bis¬
her wurden drei Tote gemeldet.

Löbau . Der Versicherungsvertreter Ruvvert aus Dern - -
stadt feuerte auf seine sich hier aushaltende mit ihm in Schei-
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Freitag , den S. Oktober 1925 Seite 9tung befindliche Ebefrau mehrere Revolverschiisse ab, dannrichtete er die Waffe gegen sich selbst und tötete sich.Nordhausen . Der Juwelier Georg Sarnach in Firma C.R . Fricke-Nordbausen ist nach Unterschlagung von Ansichtssen¬dungen von Juwelen , losen Brillanten und Perlschnüren , derenWert sich nach den bisherigen Feststellungen auf 135 vvü RM .sbelaufen, flüchtig geworden.

London. In der Bai von Biskaja explodierte eine Söl¬tenmaschine in dem Bunker des englischen Dampfers Roman¬star . Ein Mann der Besatzung wurde getötet , zwei Mannverwundet . Das Schiff war in Südafrika vom Seemannsstreikbetroffen worden.
- © -

Letzte Nachrichten
Hoffnungen in Frankreich aus eine

Verständigung
(Eigener Funkdienst)

Paris , 9 . Okt . Nach französischer Meldungen aus Locarno
soll die Konferenz am Donnerstag einen kritischen Punkt über¬
schritten haben und eine Verständigung nunmehr auf der gan¬
zen Linie so gut wie gesichert sein . Nach der Darstellung des
;,Matin " sind es vor allem drei Punkte gewesen, die die Ge¬
fahr des Scheiterns der Verhandlungen in sich bargen , und
für die nunmehr , dank gegenseitiger Konzessionen» Komvromiß-
tösungen gesunden worden seien, die nur noch der genauen
Festlegung durch die Juristen harrten . Für den obligatorischenCharakter der von Deutschland abzuschließenden Schiedsoer-
träge sei eine Lösung gesichert , die alle Konflikte , sowohl recht¬
licher wie politischer Art umfassen. Auch die französische Ga¬
rantie , der zwischen Deutschland und seinen östlichen Nachbarn
gbzuschließenden Schiedsverträge biete aufgrund der in Aus¬
sicht genommenen Veränderungen keine ernste Gefahr mehr
für den Enderfolg der Konferenz.

Man habe sich in Locarno davon überzeugt , daß es sichhierbei eigentlich nur um eine vorübergehende Schwierigkeit
handle , da die von Frankreich mit der Spitze gegen Deutsch¬land abgeschlossenen Defensivverträge mit dem Augenblick, wo

Deutschland in den Völkerbund eintrete und zugleich die allenMitgliedern obliegenden Verpflichtungen zu gegenseitiger Un¬
terstützung übernehme , völlig ihren bisherigen Charakterändern würden . Darnach sei es nicht mehr schwer gewesen,durch Verknüpfung beider Fragen der Lösung näberzukommen,die auf dem Gedanken beruhe, daß di« von Deutschland abzu¬
schließenden Schiedsverträge den Charakter voller Gegensei¬tigkeit erhalten , sobald Deutschland im Völkerbundsrat sitze,'denn von diesem Augenblick an würden die von Frankreich
abgeschlossenen Defensivbündnisse nicht mehr in Widerspruchmit den neu abzuschließenden Verträgen stehen , sondern unterdas Prinzip der gegenseitigen Unterstützung gegen einen ev .Angreifer fallen .

Auch in der Frage des Eintritts Deutschlands in den Völ¬kerbund bezw . des Artikels 16 sollen sich am Donnerstag die
eingebend dargelegten Auffassungen der Delegationsfllbrer
wesentlich nähergekommen sein, und eine endgültige Einigungkeinerlei Schwierigkeiten mehr bieten .

Vlitz und Donnerschlag über
Luthers Haupt

Berlin , 9. Okt, Wie die Blätter aus Locarno mel¬den, ging dort gestern abend ein schweres Gewitter nie¬der. Der Blitz schlug in das Hotel Esplanade , wo die
deutsche Delegation wohnt , ein. Es wurde jedoch nur die elek¬
trische Lichtanlage des Hauses gestört» so daß die Delegations¬
mitglieder das Abendesien beim Kerzenschein einneümen muß¬ten . Auch die Lichtanlagen der Stadt wurden durch Blitzschlag
geschädigt , so daß die Stadt in völlige Dunkelheit gehüllt war .Ferner sollen die Telephonlcitungen teilweise zerstört wor¬den sein .

Starke Hoffnungen auch in -er
Tschechoslowakei

Prag , 10. Okt. Der tschecho - slowakische Prebvericht meldetaus Locarno : Wenn auch der Horizont noch nicht ganz klar
ist, so sind doch Anzeigen vorhanden , daß die Situation bald

geklärt sein dürfte . Vorläufig bandelt es sich darum , daßdem Verlangen Deutschlands zu entsprechen sei, daß die not¬wendige Garantierung der Schiedsgerichtsverträge durchFrankreich in Einklang mit dem Völkerbund zu bringen sei,dabei bemüht sich Frankreich , eine Formel zu finden , durchwelche die Stellung seiner östlichen Verbündeten in keinerWeise geschwächt würde.
Nach den Informationen unseres Berichterstatters wurdendie Verschiedenheiten der Anschauungen über den Umfang derSchiedsgerichtsverträge beseitigt . Alle beteiligten Parteiensind darin einig , daß mit solchen Verträgen alle nur denkbare»Streitfälle zu unterliegen hätten , wobei Streitigkeiten juristi¬scher Art durch Schiedsverfahren , solche politischer Art durchein Schiedsgerichtsverfahren zu schlichten seien .

Biß zu 4 Zeilen Bei 5 u. mehr Zellen40 P,g . die Zeile yCCeiHSUlljeiHet so Pfennig die Heile .Bergnügungianzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel kein« Aufnahme ,oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).Karlsruhe .
Deutscher Metallarbeiterverband — In .gendabteilung . Heute Freitag abend y28 Uhr imJugendheim Vortrag von Herrn Sekretär Stenz . AlleJugendlichen der Mteallbranche sind eingeladen .Arb .- Radf . Solidarität . Sonntag , 11 . Sevt ., mittags%2 llbr , Treffpunkt am Kriegerdenkmal zur Ausfahrt Malsch .Lampion mitbringen . 5560 Der Vorstand .Naturfreunde . Sonntagstour fällt aus . Dafür Besuchder geologischen Ausstellung in Ettlingen . Treffpunkt y*l Uhram Albtalbahnhof . 5562Deutscher Berkehrsbund — Sektion Berufskraftfahrer .Samstag abend 8 Uhr Monatsversammlung . Vortrag des Ge¬nossen Wilb . Vechtle über : „Der Berufskraftfahrer imWirtschaftsleben "

. Anschließend Familienabend . „Gambrinus -balle"
. ssgg

Ettlingen . Naturfreunde . Sonntag , 11 . Okt.. abends8 Uhr, im Vercinslokal (Sternen ) Familienunterhaltung mitauserlesenem Musikorograkdm. (973) Der Vorstand.Ettlingen . (Arbeiter -Tusn - und Sportverein .) Samstagabend 8 llbr im „Wilden Mann " Bortrag des BundesgenossenE i s e l e - Karlsruhe über : „Sozialismus und Arbeitersport ".Die Mitglieder werden ersucht , für guten Besuch zu agitieren .Mitglieder der Arbeitersvortvereine sind eingeladen . 978

■ n Ein

j&'W 'yVsJ
Ghhiiltage

Freitag , 9 . Okt.
Samstag, 10. Okt.

6586

Mtpppe der
SsW!)eiAdrai. Pmiei Karlsruhe
Tamstag , den 1« . Oktober 1S2S , abends 8 Uhr,

im Gartensaale des „Mouinger "

Musikalische Abendfeier
mit Vortrag :

Geschichte der politischen
Parteien in Deutschland

Genosse Profestor Roßbach .
Chöre , Tenor , Bariton und Batzsoli

(Kiliansches Männersexlett).
, Hierzu sind die Parteigenossen und -Genossinen
sicunduchst cingeladen.

— Einführung von Gästen willkommen . —
5566 Lehmann , Regierungsrat .

Wassersport - Verein
Karlsruhe e.B . 5558

Am Samickag . 1« . Oktober
IS2S , abends ‘iS Uhr , im
Saale der Restaur. Ziegler ,

Baumeisterslraße 18Bunter Abend i
Freitag , 16 . Oktober, abends 8 Uhr , im« aale der Restauration Ziegler , Beginn"rr Tanzstunde . Leit. HerrTanzlehrer Kr o tz.

6687

Loden -
toppen

.
®ut gefüttert

2?“ 19 - 26 Mark
^ gene Anfertigung
L?Ch * Kle*<Jeifabrifcft. Pahr
i. ^ «rtwahe••onenstr . 49

GSnselebenl
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

getanst. 5357K . M # s e r, Kreuzstr . 20
2. St ., Ecke Markgiakenstr .

Gänselebern
werden sortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

getanst. 5358fi . MeeU , geb . Stürmer.
Erbvrinzenstr. 21 . 2 . Stock .

Bertiko , Chaiselongue ,
Spiegel , Polstcrroit mit
3 teil. Seegrasmatratzc ab»
zugeb . Kriegsstr . >43,111,
bet der Eiicnlohrstr.

COOOOCQ OOOOgOOOOOOOO O OOOOQQOOO -
onoopoog~ ' k

8m
Sehr schöne Ausstattungen

KUcheneinrlchtuugen
SchlafzlmmerelnrlohtunffenWolinzlmmcreinri ch tungen

H

CiM90ltMnV >ol (formschöne und gute , solide
trockene Holzwaren ) wieEin - und zweltär . Sohriluke (große Auswahl ) ,Einzelheiten (über 30 verschiedene Sorten ),Tische , Ausziehtische , Holz - und EederstQhle ,Schreibtische » Flurgarderoben usw .

Ia Wollinatratzen und Patentrßste .
Billig und vorteilhaft zu erleichterten Zahlungs¬bedingungen fortwährend zu haben im 963

Engen Schaeffer
DURLACH, Haupftsftr . 81 .

OOOO UOOtiOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Skifahrt ins Glück
Ein Winteridyll aus Silvretta und Bernina

Felix , der Kater
Musikbegleitung : Polizeikapelle

Freitag , den 9. und Samstag , den 10. Oktober, täglichabends 8 Uhr, Samstag auch 4 Uhr nachmittags

Vorverkauf ■ Musikhaus Müller , Kalwurstraße .
Preise : Mk . —.80, 1.—, 1.30, 1.60, 1 .80. 5664

Studierede und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

SCHEIßE

Ot/UHi/rUtl'Oer ATA-£ngel ist vqpgjQügt,Weil seine Arbeit nur 'sq fliegt.Jn heller Ureude ruft aus :
ATA gehört in Jedes Maus !

ATA putzt uncteeini &taffaef

Gesucht werden •
für hier :

mehrere Gipser , 1 junger Küfer für Obalfäßer, I Glas¬maler. 1 Wagen- u. Autolackierer , 1 Bildercinrahmer,1 GiaSichueiver , 2 Hafner (Kachelofensetzer), 4 Bau¬
blechner , einige junge Metzger <17 —20 Jahre alt),1 Offset- und 1 Lithographiemaschinenmeister , 2 Dtein-
druaer, i Kunstbuchbinder , 2005

Für auswärts :
2 Steinhauor, 1 Gattersäger, mehrere Gipser , 1Schiefer¬decker für alle Arbeiten, 2 Hafner (Kachclosensetzer) .

Arbeitsamt
für den Bermittlungsbezirk Karlsruhe .

— Männerabteilnng —

Mie»ervminig.K
'
riihe»( More-nstr.Sl.

PIANOS
von 980 Mk. an

SprelhuMrateZ«^
Ia . Platte « 2 .»« Mk.
Mandolinen / Gitarren
Lauten / Konzertzilhern
Bioltne« / Cello« / Bässe
liefert gut und billigist
Osk . MHer , Ä &
Reparaturen, Ersatzteile

Unterricht jederzeit

Tanz -
Lehr-mstitut

J. Braunagel
I Nowacksanlag . 13

Telefon 6859 .
I Beginn neuer Kurse
| tür Anfänger und

Vorgeschrittene .
Auch Elsselviterrldtt

i .Anmeld .]edz.

fln$ieimkamn
$ cbu ! -Jlrlikel

Briefpapiere
Sebrelbwaren

empfiehlt

Volksbuchhandlung
Adlerftr . 43 . Tel . 3701 .

567

Ulster
in großer Auswahl

von 40 —70 Mark
Eigene Anfertigung
Mech . Klelderfabrll

R. Pahr
Karlsruhe

Kronenetr . 48
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von denen man spricht

die selten zu finden sind

denen man unbedingt Vertrauen entgegen bringt

zeigen unsere Schaufenster und nachstehende Beispiele
»MI »

u . a . reine Wolle ,
solide Verarbeitung

Fischgrätmuster,
solid und dauerhaft

| Anzüge
| Anzüge
| Anzüge
| Anzüge
i »niiniiniiiiiiiiiniiiii!iiiiiiiiiiiiiiiHiiiiuiiiiuiiiuiiiuiiiiiiiuiniiiiiiiiiiiiiiiiiii»iiiniiiiiini»iiiiiniini:iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiî

dunklere Musterungen,
in verschiedenen Farben

25 .-
2S °
33 5“

aus genoppten Stoffen , _
äußerst preiswert

Noppen und Covercoat, KR —
MllfaUyc gediegen und strapazierfähig

Anzüge aus cheviotartigen Stoffen 60 .-
A niiinn aus Kammgarn-Stoffen _

/ AnZUge mit Seidenfaden

An -7i "ma sortierte Qualitäten, 7 A m/ AnZUge prima Verarbeitung §

iiiilfiiiifiiiiiiiiiiiTiiniiiniiiiiiiiiiiifiimiiiimiiiiiiifiiiinHniiiiiiimiifniuliiiiiiimumiiiHüiluiiFfuimniulifuiimiwfminuifi

?888^^888888^^8888888̂ 8888^
1 Frauen- u. Mäöcheuchor Karlsruhe I

unter geft . Mitwirkung von §!
pfröitletn H . Trefurt , Klavier : Herrn Leopold 8

8 ; Zchneitz, Tenor ; Herrn Willi Silbernagel , ^
« Violine ; der Frauenchor , Leitg. Herr Schneitz ^
^ Nach Schlutz de» Programm« : ^

| = Fest-Ball = I
^ Saalöffnung 7 Uhr Anfang V*8 Uhr §I - —- 1
8 Vorverkauf : ZigarrenhauS Töpper , Krieg«. 8
« stratze 3», Restaurat. . Zur Eiche " Augarten - 8:
^ stratze 60, sow. GcioerkschastshausFriedrichs - ^

Samstag , den 1« . Oktober,
im Festsaal „Friedrichshof "

15. StisllllWft

hos am Büfett . 5488

8 Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie die
8 gesamte Arbeiterschaft freundlichst ein. 8

Clngktrossen :
Ein weiterer I

Waggon

iLalamamI
kh-

KraitZ '

Pfd . 52
5503 I

Wb-

••

hauten siepreiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

»es
»ad . BduDundes

e. m . b. H.
Schlo . pl. H 13 ,

Eingang .
Karl -Friedrichstr .

RuWchentfnT
Buchdruck . Bolkssreund

Luisenstratze 24.

ResidenzLichtspiele
Freitag , den 9 . Oktober bis einschl . 15 . Oktober

Der auserlesene Spielplan

rauen 111
lammen

Ein Spiel des
Schicksals

in
5 Akten

Der behexte Neptun
(Paulchen als Sportsmann )

Eine Wassersport -
Komödie

mit Paul
in

5 Akten

Zurück
Dr. Herbert Kahn

Facharzt für innere Krankheiten
Chemisch -klinisches Laboratorium

Westendstraße 47 p Telephon 3066
Privatwohnung : Karlstr . 28 II I . ^

Ourlacher Anzeigen.
Sozlaldemvtt. Verein Durlach
Am Samstag , den 10 . Oktober, abends
8 Uhr» findet im „Lamm" eine öffentliche

WWer-VersaMuna
statt. — Referenten sind «es

Bürgermeister Dr. Kraus-Kehl
Thema: Reichspolitik

Laudlagsabg. Frau K. Fischer-Karlsruhe
Thema: Landespolitik

wozu wir freundlichst etnladen
Der Vorstand.

Heidemann
Die neuesten Wochenereignisse im Bilde .

563 6

Christengemeinde |
Akademiestraße 55 , Karlsruhe i . B .

Freundliche Einladung zu den

Christlichen Uorlrägcn
vom 3 . bis 0 . Oktober, je abends 8 >/t Uhr,

im „Saalbau ", Ecke Lachner- und Gottesaucrstratze '
3 Minuten von der Haltestelle Durlacher Tor ,
Eingang Lachnerstratze. — Der Besuch ist kostenlos.

Ein ‘Dealen
ftl &nlel u.Kosliime ;

mit kleinen Webfehlern 5558
ganz bedeutend unter Drei S .

Daniels Konfektionshaus
Wllbelmatruße 36 , 1 Treppe .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verlapsdrackeret
Volksfrennd G . m . b . H.
Luisenstr . 24, Telefon 128

einoetrag. Oenossenschait mit beschr. Haltplilcht
Wir empfehlen .

Kartoffeln
gelbe Industrie

per Zentner 3 .50 Mk .
Neu eingetroffen :

Moftobft
dentfcheS

per Zentner 7 .50 Mk .
Ferner trifft neu ein :

Filderkraut
per Zentner 2 .90 Mk .

ab Lager Weihcrstratzc. 37b
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r Aussergewöhnlich

Billiges Angebot

Herrenstoffe
reinwollene Cheviots und Kammgarne

! -

Wohlfeile Tage

1150
Mk . I 8

Mk .

LelphelneraMeBde

3. / ingebot .

Kleiöer-Stoffe
einige Beispiele au » der großen Zahl billiger Angebote :

§0Ulö reine Wolle, viele Farben . Meter Mk. 2 .60
Colelö für Kleider und Rücke . 108 cm breit . Meter Mk. 3.50
iVoll-ErKpe schwere Qualität. 108 cm breit . Meter Mk. 4.00
Moulinö für Mäntel . 140 cm breit . Meter Mk. 5.75
Mouline-Velour 180 cm breit . . . Meter Mk. 7.75
§lausch kariert , für Kinder, und Backfischmäntel . . . . Meter Mk. 7.50
3 Serien reinwollene Streifen 105 cm

Serie I Mk . 3 *75 Serie II Mk . 4 * 75 Serie HI Mk . 5 *75

3 Serien wollene ölufen-Stoffe 70,*o cm breit
Serie I Mk . 2 . 23 Serie N Mk . 2 . 9 $ Seriell ! Mk . 3 . 90

3 Serien reinwollene Anzug-Stoffe LÄLML7 Kostüme
W '

Serie I Mk . 3 . 3 $ Seriell Mk . $ . 73 SerieIII Mk . $ . 3 $

W. BOLKNDER
Lekch-MidiW

aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

8229Weintrau -
52 Kronenskr . 52 . Tel . 3747.

I in Holz u . Metall , sowie Matratzen , Patentröste undBcttfedcrn außergew . billig . Auf Wunsch Zahlung »
© r " ’ 'crleichtcrung .

i 4921 ottfr , Klettenheimcr
Markgrasenstr . 56, b . Rondell .

Will das Brautpaar glücklich sein,
haufts Möbelnur heiFreundlich ein

Rronenstrasse 37/39 5348

.J

\ aller

Schuhwaren
Art ln nur guter Qualität und » j

bester Ausführung .
Orthopädische Stiefel für empfind¬liche Füße . Tnrii - and Skistiefel , I

zwiegenäht Kamelhaarschnhe .

Roth
Waldstr . 54 , nächst Soflenstr .

5354

Schlafzimmer -Bilder
Zeitwert . Bilder für alle Räume . Einrahmung^ «lentin Schläfers Kunsthandlung , « aiserstr . 88 .

Klug muß man sein !
Warum sollen andere Leute
wissen , wie lange Sie Ihre Schulte
schon tragen ? Gebrauchen Sie zum
Putzen Erdal , und Ihre Schuhe
werden so neu ausschen . als seien
sie vorige Woche gekauft . Bitte

machen Sie die Probe !

irda
|Sutzt die Schuhe — pflegt das Leder !

■Wer lachen wlli^komme täglich atbends 8 Uhr ins
~

Colosseum
wo das Kölner Theater mit den besten

fflumcncisien
wahre Lachstürme erzeugt . 6483

Mlinger Anzeigen.
„Hahnemannia " "

Homöopathischer Verein Ettlingen .
Sonntag , den 11 . Oktober 1828 , nachm . ' LS Uhr ,

im große « RathauSsaal

von Herrn Sr . Glitsch , Karlsruhe , über :

«Vom Wunderbau bes jnenfdil Organismus".
W ist Pflicht der Mitglieder , zahlreich zu erscheinen.

Gäste willkommen . Ter Vorstaud .

Liefet
den Volksfreund !

9tomrfrmnl»e
Sonntag , 11 . Okt. . vorm . llNhr ,

Eröffnung der

Ge»loM .MstMt>s
im alte » Schloß .

Besuchszeiten :
Sonntag , ll . Olt ., v . vorm . 11 Uhr bis nachm. 7 Uhr

» 17. „ „ 9 • „ „ „ 7
Wochentags (vom 12.—24 . Okt .) nachm, von 8—8 Uhr

jeweils unter sachkundiger Führung .
Zum Besuche dieser Ausstellung laden wir die ge»

'
ehrten Einwohner Ettlingen », Schulen und Verein«^sowieunsere Wandorsreunde und sonstigeInteressenten
sreundlichst ein. (972) Der Borstand .'

„Zum Weiherhof“
Ecke Neckar- und Enzstraße der Weihersiedelung

Aussohank der

Brauerei Schrempp- Printz.

Erfiffnu
Samstag, den 10, Oktober, abends 7Ubr

G. Himmelmann «

Damenpche, Ziegentvölfe
in schwarz , braun u . grau von 28 Mk . an emhsiehlt

Damenputz PMMk JÜHtVld
« malieustraße * 7 , bei der Hirschstrahe.

WAV laolien

Gewinn
1Mk

mm

esfe und billigste
Bezugsquel

für gediegene 5548
Herrenkonfektion u. Berufskleidung
Wolf Amstowski

«Einsatz
bietet die PforzheimerWohltahrts -Geld -
Lottcrte zum Besten der Krlegerwitwen

| und -Walsen unserer badischen Heimat .
mit 10 oso Mark ist auch Ihnen zu netten I -

I Insges . 3593 Geldgewinne I 20 OOO Mk.7 OOO Mk ., 8 OOO Mk . Lose L 1 Mk , 13
| Lose 12 Mk., Liste u . Porto 30 Pfg weiter1 empfiehlt und versendet

Ami • nn ■ ■

| Staat ) . Lotterie - Einnehmer n . Lotterie - |
I Unternehmer
im Kutlinus , gegr . 1910, Postscheckkonto ,K 'he 21398 . — ln Karlsruhe LotteriebankG8tz ( Lnh . ZWERG ) , Hebelstr . 11 u . Wald - |Straße 38. Er . Unliniert , Kaiser -Allee 29,Maler , L ’-Wllhelmstr . 20 , Ludw . Well ,' Kaiserstraße 247 971

Ziehung schon 28 . Okt . 1025 B

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung ! :»: :»:

kerrenHr .il Telef. 2502

Ab heute
Der Gescltschafts - Grossfilm

Schicksal
mit

Lucy Doraine
und

Conrad Veidt
in den Hauptrollen .

Ein Kampf der reinen Liebe gegen ruchlose Leiden¬
schaft entspinnt sich in dem neuen außerordentlich

spannenden großen Messtrofilm .

Ufa-Woehettsehanftr.*
Hochinteressantes aus aller Welt
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lige Kurzwaren
51
8 <̂

■1 Paket

Stecknadeln eisern . Briet
zu 20,) 9t „ 3 Briefe 12J , 1 Briet

Stecknadeln messing,
. . . . . . . Brief zu 100 Stück

Stahlstecknadeln Bie* - AE j
dosen zu 50 g, 3 Dos 70 -/ . 1 Dose £ U - ?

Nähnadeln Briet zu 2s stock i j
. 3 Briefe 10 -( 1 Brief

Sicherheitsnadeln K J
veisch . Uröß., 10Dzd . 451 , IDzd . V -J

Haarnadeln
glatt und gewellt » • • 3 Pakete U -/

Zopfnadeln
glatt und gewellt •

Lockennadeln
. Pakete

Stricknadeln
. . . Spiel

Reissbrettstifte
. » 3 Dutzend

Stopfeier
. Stück

Stopfpilze
. Stück

Fingerhüte
. Stück

Schneiderkreide
>3 S<ück

Pelzbesätze In vic ien
Pelzarten und Prellen ,
je L cm breit • » Meter 1.50

Marabout
moderne Farben • , . Meter

Schneidermaasse Q f
. Stück O 'V

Hosenknöpfe 4 »
. Dutzend

Wäscheknöpfe Hausmarke AE I
„Tietz “, 4 Dtzd . ' Karte sortiert

Perlmutterknöpfe kJ
grau . . . 12 Dtzd . 45 .J. 1 Dtzd .

Beinknöpfe Ifl J
. Dutzend IU3

. 101
Schuhnestel Halbschuhe,

rund , schwarz und braun ,
Schuhnestel

ca , 95 cm lang » •
Korsettnestel

400 cm lang • • • • • ■ • Stück

Gardinenzacken
. Meter

Gardinenkordel
Leinen . • 7 Meter -Stück

Ringband
. . . . 10 Meter 90 J , 1 Meter

10 Paar
Strumpfhaltergürtel
Durchziehgummi

. Axella“ der auswechselbare
Wäscheträger , alle Farben , Paar UU -/

Axella' 1 - Wäsoheband
Qualität Marlzza , in vielen Far - Qa f
ben . • « 5 Meter -Stück UOZ /

Wollitzen C j
Meter 9J

Krimmerbesatz , grau/weia
9 cm 3 cm5 cm

Mtr. 1 .25für Damen Stück

ln unserer

bieten wir eine reichhaltige Auswahl
in allen Farben und Formen
bat niedrigsten Preisen

Druckknöpfe garantiert
iosbrei , 12 Dtzd . 30 -/ , 1 Dtzd .

Miederband
weis . Reste ca . 80 cm

Halbleinenband i
versch . Breiten , Päckchen = 3 St. i

Schürzenband i
gestreift . . . . » 3 Meter-Stück i

Köperband
. 3 Meter -Stück

Nahtband i
schwarz u . weift , 10 Meter -Rolle ‘

Lotband I
versch . Farben , 10 Meter -Rolle <

Bleiband schwarz u. weiß 1
. Meter i

Hosenschoner
Eisengarn . Meter

Leinenzwirn schwz . u . weiß
. 3 Stern 13 J , 1 Stern

Stopfwolle
. 1 Kärtchen

Stopfgarn schwarz und weiß
. . - - 5 Knäuel 23 4 , 1 Knäuel

Nadeleinfädler IQ ,
. Stück Ivs

Wäschefeston AE ,
. 10 Meter -Stück £ «l t )

Wäschebördohen IE -
. 5 • Meter -Stück 1 <I 4

Strumpfgummi giattu. mit E ,
Loch, Abschnitt ca. Ö0 cm, 12 J U ’V

Rüschengummi viele Färb. Av ,
. Abschnitt ca. 65 cm mU V

Damenstrumpfbänder CE ,
rund garniert . Paar Uu “£/

Damenstrumpfhalter <jß ^

Knopfgarnituren
1 Paar Mansdiettenljnftpfe M
4 stück KragenkaSple , zus. I

p Gesangverein Lyra |
^ Knplsrulie -Urttntvinkel ^

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiMi ^
^ Sonntug , 11 . Oktober , nachm , i Uhr , ^
» im großen Saale des „ Kflhlen Kran “

g ;

| Grosse »7« |
I Herbst - Feier |
% verbunden mit g
% Musik LGesang, . humoristischVorträgen ^Y/ rnuaiA , ucatvllS ?, t _
% (Herr Willy Eder) , Theater und Tanz.
%% Freunde und Gönner des Vereins «
^ ladet freundl . ein Oer Vorstand , pj

Meiler ! Werbet B Euere Zeitung !

In
Wo gehen wir heute hin ? ?

«»König von Württembergs
53 Aiihrlngerstrntze 53

Tort ißt man gut und billig bei ff. Höpsner-
vräu ; reine Ortenauer und Psälzer Weine.

Eigene Schlächterei
Jeden Freitag Schlachtfest .
Jeden Mittwoch SchweinS -
lnSchel « nd Rippchen .

8chastlan Baner , Metzger und Wirt,
früher Offenburg „Augustaburg " . 4,10

, // Am LudwigSplatz
Telephon 2019 .

ä , Schl«qn«.
Jeden Samstag ab 6 Uhr

abends SchweinSknSchle .
Reichhaltige Schlachtplatten. Reue» Süßen
6561 Fritz Beisel, Metzger und Wirt.

„Zum Salmes
MM

Samstag , den 10 . Oktober , nachmittags von 31/.- # Uhr : 2001 1

Konzert der Harmoniekapelle

Gasthaus z . Schweiz
(« de Wilhelm- und Winterstratze).

Heute Schlachttao
August Weber . 5552

Gesucht wird per 15. Ok<
tober in der Osistadt

1 gut möbliertes

Zimmer
bei guter Familie don
gebildetem jungem Kauf
mann . Angebote unter
Nr. 5517 an das Volks,
sreundbüro erbeten .

100,

Badisches
Landesthearer
Eestwoche des Badischen

andeStheaters während
der KarlsruherHerbsttage.
Freitag, v . Oktob. 1VS5* G4 , Th .-Gem. 401- 500 '.
In der Neuinszenierung :

'

Der Widerspenstigen
Zähmung .

Komische Oper in dter
Akten nach Shakespeares

gleichnamigem Lustspiel
frei bearbeitet von I . B.
Widmann . Musik von H .

iötz . Mustkal. Leitung :
eroiuand Wagner. In
>zene gesetzt b . O . Krauß .

Personen :
Baptlsta Wucherpfenuig
Katharina Blättermann
Bianea Stecher!
Hortensia Hancke
Lueentlo Butzterruchio Warth

rumio LvferEin Schneider Siegfried
Haushälterin Matterstock
Haushofmeister Kalavach
Frau des Hortensia

Matterstock
Anfang 7V2 Uhr

Ende gegen 10 ‘/, Uhr.
Sperrsitz I 7.40 Mark

von Mk. ISO an
Katalog unuonst

Teilzahlung
Franko -Ueferang

H . Maurer
KalserstraBe 176

Ecke Hirscbstr .

miiiiimimniiiiiiiiimiinnmiiu

j Paßbilder j
= für Reise und Fahr - =
| karten sofort §

| Offert - Photos |
| Billigste Preise . |
| Photogr . Atelier |
I Rausch & Pester |
| Erbprinzenstr . 3. |
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiii?)

Bet schwer , überaus störend,

hat Herr Tn. tneb . M ln ©.
mtt Obermeyer'S Medizinal

K » rba - K » tf »
«tuen ebenso schnellen wt ,
vonstünd. (erfolg erjtiit . PerSt .A!. -.Sd. S0»<- verstärkt M.I..

ur Nachbebandig. ist Hsrva«
treme besonders,u emofedlen.
Au haventn allen Avotyeken»
Vrogerten und Parfümerien .

?elze
i

s

4 ■
Mts
äusserst preiswert .

32 Kur Zirkel 32
1 Treppe hoch
W. Lehmann

diel
^fljjv/das leisfungsfahigsfe ßekleidungs

* mm
1“ “ i

Weil
weil

die infolge ihres neuzeitlichen Kreditsystems

Mäßige Anzahlung Geiste Abzahlung
Jedem den Kauf guter Ware

ermöglicht .

y&üÄ I

. I] 1
" ' tli

o ' J li!
J : S
1 >r

o L

1
"rr

• . i
1
i

ll
"

ijB1

Weil die vom

einfachsten Straßenanzug bis zum
Abendkleid eine

Jeder Herr
Jede Dame

Jedes Kind
spielend leicht das
Passende

elegantesten
hat und

ItW
findet

B gaA & /yxxtß
't 1 2fed&t !
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